-unjere Beamten verhindern konnten, und babur: 


» Garges in die 


beauftragt. 
ſchaſtlichſten Beziehungen unterhalten. 
daher * 55 8 


des Auslandes 


achten. 
eine 


Nimrod ſind?“ frug er arglos, „na, 
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dus billigste Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abboleftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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wu. 


epeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer 
von China und Deutſchland. 


Berlin, 2. Okt. das Telegramm, das dem 
Kaiſer Wilhelm von dem Kaſſer in China zuge- 


gangen ift, hat der officiöfen „Nordd. Allg. 3tg.“ 
zufolge nachſtehenden Wortlaut: 


Se. Majeftät der Kaiſer von China entbietet Ew. 
Majeſtät feinen Gruß. daß Ew. Majeſtät Geſandter 
Ketteler als —.— der mann in China aus- 
gebrochenen Empörung gefallen iſt, ohne daß es 
bie 
freundſchaftlichen Beziehungen getrübt ſind, haben wir 
bereits aufs tieffte beklagt und bedauert; burch 
Verordnung vom heutigen Tage verordnen wir, daß 
für den Verſtorbenen an einem Altar geopfert wird, 
undhaben den Großſecretär Kun-Kang angewieſen, an 
dem Altare ein Trankopfer darzubringen. Die Handels- 
ſuperintendenten der nördlichen und füblichen Häfen haben 
zugleich Befehl erhalten, für die Ueberführung des 

ie Heimath alle nöthigen Vorkehrungen 

zu treffen. Bei Ankunft des Garges in Tran ya re 
verordnen wir die Darbringung eines zweiten Opfers 
am Altare und haben mit Voltziehung deſſelben den 
Bicepräftdenten des Zinanzminifteriums Tü Hal-Yuan 
Es ſoll dadurch unſer Schmerz und unfer 
Gedenken an ben Verſtorbenen zum Ausdruck gebracht 
werden. Deutſchland hat mit China ſtets die freund ⸗ 
n. Wir hoffen 

\ feſt, Ew. Majeſtät vor 

Dingen die großen gemeinſamen Intereffen Chinas und 

hi und deshalb allem Groll ent- 
ſagen werden, damit ſobald wie möglich der Friede 
vereinbart werden kann und alljeitige an für 
ewige Zeiten ermöglicht wird. Das iſt unſere ſehnlichſte 
Hoffnung und unſer lebhafteſter Wunſch. 


Auiſer Wilhelm hat mit nachſtehendem Tele- 


allen 


5 9 


22 ae irn TRUST rt 7 
an den Kaiſer von China! 

8 der deutſche Kaiſer, habe 
Ew. Maſeſtät, des Kaiſers von China, erhalten. Ich 
habe daraus mit Genugthuun erſehen, daß Ew. 
Majeſtät beftrebt find, die ſckändliche, jeder Cultur 
hohnſprechende Ermordung Meines Geſandten nach 


Gebrauch und Vorſchrift Ihrer Religion zu fühnen. 
Doch kann Ich als deutſcher Kaiſer und Chriſt dieſe 


Unthat durch Trankopfer nicht als F eſühnt er- 
Neben Meinem ermordeten Gesandten iſt 
große Zahl von Brüdern chriſttichen Glaubens 


Zur linken Hand. 

Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(Nachdruck verboten.) 

h will dir etwas jagen, Knabe, dein Groß⸗ 


vater mag ein treffliher Kerr fein, aber deinen 


erſien Hirſch dürfteſt du nur unter meiner Führung 
ſchleßzen!“ i 
„Ah — Sie meinen, 


(82) 


weil Sie ein folh großer 
das iſt Papa 
aber auch!“ ö 


„nenne ihn nicht fo”, fuhr der Fremde auf— 


dann, des Knaben Erſtaunen ſehend, fügte er 
hinzu: „Großvater bleibt Großvater, anders iſt 
es thöricht. Wohl — laß mich dir Lebewohl ſagen, 
fo lange mir die Galle überläuft . . ein gelinder 
Kerger ſtählt! — Adieu! — Nach Weſſel komme 
ich nicht, aber du ſollteſt mich einmal beſuchen. 
Gieb den Achtender unter Großvaters Kegide auf, 
fo laß ich dich einen Sechzehnender fchiehen.” 

„Kurrah!“ ſchrie der Zunge auf — feine Augen 
leuchteten vor Bergnügen, aber er bejann ſich 
ſchnell: „das könnte den Großvater kränken!“ 

„Alſo erſt kommt er, dann ich. Das ſind die 
Folgen davon, wenn man die a = einmal auf 
den Kopf ſtellte! Ich capitulire alſo. Du ſollſt 
den Sechszehnender ohnedem haben. Lebe wohl!“ 

Die Hand des Knaben ward faſt ſchmerzhaft 
gedrückt und mit ſchnellen Schritten ging er da- 
von. Etwa zwanzig Schritte weiter ſchoben 
einige Schiſſer das Boot, in welchem er ſich hatte 
herüberfahren laſſen. Er ſtieg ein und über die 
ungewöhnlich ſtillen, ſmaragdleuchtenden Wellen 
glitt das Fahrzeug. Der einzige Paſſagier ſtand 
noch aufgerichtet mitten im Boot, deſſen helles 
Segel ſich zu entfalten begann. „Auf Wieder- 
ſehen!“ 
Waſſer und winkte mit der Fand. 

Eberhard ſchwenkte den Strohhut, dann ging 
er durch den heißen Sand von dannen. Als er 
ſich noch einmal umſah, glitt das kleine Segel- 
boot ſchon wie eine Möve mit weitgeſpannten 
Flügein in der Ferne. der Knabe lachte vor 
ſich hin. 

„Aber wo er wohnt und wie er heißt, hat er 
gluͤcklich vergeſſen zu jagen. Mut doch ein 


Gelehrter fein. da wird's wohl auch mit dem 


Sechzehnender nichts werden. Sonderbarer Kerr!“ 
Das war ſein Endurtheil. die Stimme der 


Natur, die jo oft geprieſene magnetiſche An- 


ziehungskraft verwandten Blutes verſagte hier 


völlig. deine Ahnung ſagte dem Knaben, da 
fein Pater von ihm gegangen war. 


27. 5 
Als der alte Herzog das Zeitliche ſegnete, konnte 


9 thanen Ew. Majeſtät, die Meinem chriſtli 


deren Käuptern 


die den chriſtlichen Nationen genügt. 
dazu leihen und 


ierbei die Unterſtütung der Vertreter aller beleidigten 
Meiner ⸗ 


das Telegramm 
einen Augen in 


rief er mit ſeiner tönenden Stimme übers 


und Biſchöfe und Miffionare, 1 
den Thron Gottes getreten, die um ihres Glaubens 
willen, der auch der Meinige iſt, unter Martern 
gewaltſam geſtorben ind und als Ankläger 
Ew. Majeſtät erſcheinen. Reichen die von Ew. Majeſtä 
befohlenen Trankopfer für alle: dieſe Unſchuldigen 
aus? 3 mache ni 
verantwortlich für die g 
die bei allen Völkern für unantaftbar 
Geſandtſchaften verübt, noch für die ſchwere 


Unbill, welche geger 


ränkung, 


Frauen und Kinder vor, 


cht Ew. Majeſtät perſönlic 


eachteten ! 


weiche fo vielen Nationen, Confeſſionen und Unter⸗ 


en Glauben 
angehören, zugefügt iſt. aber die Nat geber des 
Thrones Ew. Majeſtät und die Beamten, auf 
die Blutſchuld des Verbrechens 
ruht, das alle riſtlichen Nationen mit Ent 
ſetzen erfüllt, müſſen ihre Schandthat büßten, 
und wenn Ew. Majeſtät ſie der verdienten Strafe 
zuführen, ſo will Ich dies als Sühne 
Wollen Ew. 
Majeſtät Ihren haiſerlichen Arm 
ationen genehmigen, ſo erkläre Ich Mich 
eiis damit einverſtanden. auch würde Ich die 
üchhehr Ew. Majeſtät nach Ihrer Kauptſtadt 
Peking zu dieſem Zwecke gern begrüßen. Mein 
Generalfeldmarſchall Walderſee wird Befehl erhalten, 


betrachten, 


nicht nur Ew. Majeſtät nach Nang und Würde ehrenvoll 


zu empfangen, ſondern auch Ew. Majeſtät jeden 
militäriſchen Schutz zu gewähren, den Gie e 
und deſſen Sie vielleicht 2 egen die Rebellen be- 
* 70 Kuch Ich ſehne ih nach Frieden, aber 
nach einem Frieden, der die Schuld fühnt und das 
begangene Unrecht in vollem Umfang und nach jeder 
Richtung wieder gut macht und allen Fremden in 
China volle Sicherheit bietet an Leib und Leben, 
an Hab und Gut, beſonders aber 
übung ihrer Religion. Wilhelm I. R. 


Aufer dem Brief an Kaiſer Wilhelm ſoll der 


verdiente Strafe für de Schuldigen herbeiführt, 
e- 


zu freier Kus-⸗ 


Kaiſer von China ein weiteres Schreiben an 


den Mikado gerichtet haben. Dieſes drückt das 


Bedauern über den Mord des Geſandtſchafts⸗ 


fecretärs aus und ordnet Todtenopfer für ihn in 
Peking und in Japan an, wofür Taels be⸗ 
willigt ſind. 


Wir zweifeln nicht, daß dieſe Veröffentlichung au 
allen Seiten mit dem Geſlihie größter Ba 


thuung aufgenommen werden wird und daß 


bei ihrer Derkündigun 


fortan alle die Beklemmungen weichen werden.“ 


die manche Wendung in früheren Kundgebungen“ 


von höchſter Stelle hervorzurufen geeignet waren. 


Was zunächſt 


bt habe 


ae Derletzun = »Bölkerrec 

feiner Kauptſtadt 
Trankopfer genügend geſühnt 
werden könnte? Allerdings hat er dieſer An- 
ſchauung auch in dem Telegramm Ausdruck ge⸗ 


vorgekommen 


iſt, mit einem 


geben, das er gleichzeitig an den Mikado von 
Japan geſchickt, und wir würden nicht überraſcht 
ſein, wenn derſelde Gedanke in den Schreiben 
wiederkehren würde, die Kuangſü auch an die 
er die Beruhigung mit hinüber nehmen, daß ſich 
die Verhältniſſe ſeines Kauſes noch derart 
ſtaltet hatten, wie es günſtiger kaum ermartet 
werden konnte. Prinz Carl Otto vermählte ſich 


ge. 


5 das Telegramm des Kaſſers 
Juangſü anlangt, fo iſt jein kindlicher Ton bei 


ts, die unter gie 


ſumpathiſch fein, 


gegeben 


wenige Wochen vor der letzten Krankheit ſeines 


Daters mit der verwittweten Erbprinzeſſin und 
niemand konnte daran zweifeln, daß dieſes hoch- 
begabte und körperlich durch blühende Gefund- 
heit ausgezeichnete Paar dazu berufen jei, in 
Weisheit zu herrſchen und alle die Tugenden, 
die in ihnen ſelbſt fo harmoniſch verkörpert 
waren, auf Kinder und Kindeskinder zu ver⸗ 


erben. 

Prinzeß Caroline hatte es für ſchicklich ge · 
halten, während des Jahres, daß der Scheidung 
ihres Schwagers folgte, außer Landes zu gehen. 
Sie beſaß eine ſchloßſartige Billa im Naſſauiſchen. 
lieblich am Rhein gelegen, und zog ſich dorthin 
zurück, deſſen harrend, was nun kommen ſollte. 

Aber ſie mußte lange harren. 

War es wirklich nur ehrgeizige Berechnung, 
welche Carl Otto veranlaſſte, höhere Anſprüche 
zu erheben? — Dielleicht doch nicht das allein, 
fondern auch der Wunſch, Florentine möge nicht 
Recht behalten mit ihrer Behauptung, dieſe Frau 
und keine andere werde ihre Nachfolgerin fein. 
Vielleicht auch, da er nun der Nothmendigheit 
einer Entſcheidung gegenüberſtand, lehnte ſich, 
ihm ſelbſt unbewußt, feine Natur plötzlich auf 
gegen einen Bund, der ihm bis dahin ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich erſchienen war. 

Genug, Frau Caroline war ein volles Jahr in 
ihrer ſelbſtgewählten Verbannung verblieben, als 
ſie hörte, Carl Otto habe ſich um die Hand einer 
königlichen Prinzeſſin beworben und — ſei mit 
Entrüſtung abgewieſen worden. 

Was die ſtolze Frau bei dieſer Nachricht empfand, 
verrieth fie nicht, aber gewiß iſt, daß fie bald 
darauf ihre Beſitzung verließ und in das Land 
zurückkehrte, deſſen Fürſtin zu werden ſie ent- 
ſchloſſen war. An ihrem Kerzen fra die Krän⸗ 
kung, unerhört erſchien ihr's, daß er, deſſen 

eiſtige Lebensgefährtin fie bisher geweſen mar, 
ſie kaltblütig übergangen hatte, um eine Der- 
bindung einzugehen, von welcher er ſich 
größere äußere Vortheile verſprechen konnte. 
Die Kränkung fra an ihrem Kerzen. 
aber deſto zwingender ward ihr Wollen und ſie 
erzwang ſich's, ihn, wenn auch nicht zu ihren 


Füßen, fo doch an ihrer Seite zu . Er 


war ja auch ganz bereit. Dort abgewieſen, wohin 
ihn kühle Berechnung getrieben, ſagte er fich, 
daß ſein inneres ae thöricht ſei, daß ſie 
die Frau ſei, die ihm ja ſeit Jahren als 


Ideal einer Landesfürſtin vorgeſchwebt habe, 


und daß ihre leidenſchaftsloſe, bewährte Freund- 


Organ für Jedermann ans dem Volke. 


deutſchen € 


ſebt, die bisher nur von der Gocialbemohr 
und dem „Vorwärts“ vertreten worden ſei. 

Auch im Auslande dürfte das Echo, das die 
haiferlihe Antwort finden wird, kaum weniger 
als in Deutſchland. Ob freilich 
der Einladung an den Kalſer Kuangſü, unter 
dem militäriſchen Schutze der deutſchen Streit- 
macht N 
Wer kann 


wird, ſteht dahin. 


lee eden de ee Su. 


biete. 

ſtatt, vier Jahre nach voll- 
Niemand 
Haſt 
deſſen 


ammmenleben 

Die Kochzeit fand 
zogener Scheidung von Florentine. 
konnte dem hohen Paar überſtürzte 
zum Vorwurf machen, der Herzog, f 
ſchweres Kerzleiden eine pomphafte Feiler 
unziemiich erſcheinen ließ, war ſehr ein ⸗ 
verſtanden. Dieſe Verbindung ſchien geeignet, 
dem Lande nur Glück und Segen zu 
bringen. Aber ſo trefflich ſich alles anſah 
— es fehlte der Jubel des Volkes. Dieſes hatte 
ſo ſeine Anſichten über die Sache. daß es einſt 
eine Gräfin Weſſel gegeben, die doch nichts gethan 
hatte, um ihr hartes Geſchick zu verdienen, konnte 
man nicht vergeſſen und überdem trübte der 
Gedanke an die gefährliche Krankheit des Kerzogs 
die Stimmung. 

Wenige Wochen ſpäter läuteten die Glocken 
ihm zum Grabe, dem Sohne zur Regentenwürde. 
Und dieſer Sohn war nicht beliebt und wurde 
es nicht. das war eine ihm widerfahrene Un⸗ 
gerechtigkeit, die er nie begriff und nicht ver- 
diente. Wie ging es zu, daß er ſich mit all ſeinen 
Borzügen keine Sympathie erwerben konnte? Er, 
der ſo ganz anders geartet war, wie ſeine Vorfahren, 
er, der feine beſte Kraft einſetzte für das Wohl 
des Landes, der von feinem Hofe Laſter und 
Luxus verbannte und deſſen Ehe, nach außen 
Sar tadellos bis zur Sprichwörtlicheit, jedem 

auſe zu leuchtendem Vorbilde diente? 

Genug, es war ſo. Seine Tugenden und ſeine 
bedeutenden Geiſtesgaben verſchafften ihm nicht 
die Bolksgunft, die ſein Vater beſeſſen hatte, der 
ſich im Grunde verwünſcht wenig um das wahre 
Wohl und Wehe, des Landes gekümmert hatte 
und überdem für ſeine koſtſpieligen Paſſionen 
große Summen verſchleudert hatte. Aber ein 
Körnlein guten Humors war ihm eigen geweſen. 
und der gemeine Mann verehrte ihn, weil er 
jeden per du anredete, auf der Jagd ſein 
Frühſtück gelegentlich mit den Treibern theilte, 
Bitigefuhe nie abwies und es liebte, eine 
derbe Wahrheit zu hören. Kehnliche Schnurren, 
wie die, daß er einſt einem Bäuer⸗ 
lein geholfen hatte, die ſtörriſch gewordene Kuh 


zu Markte zu treiben, curſirten eine Menge über ihn. 


Und nun kam dieſer, der nie einem Bettler 
etwas gab, ſondern ihn auf die Zeit vertröſtete, 
da es in dieſem Lande keine Bettler mehr geben 
werde! — daß er hieran arbeitete, war achtungs⸗ 
werth, und doch dankte es ihm niemand, denn 
der einzelne ſpürte nichts davon. 

Prinzeß Caroline war dreißig Jahr, als ſie ſich 
zum zweiten Mal vermählte — ihr Ausſehen war 
immer noch das einer jungen Ideal-Folländerin 
mit dem gebieteriſchen Gelbjtbewuhtiein einer 


bud Ri 
Zee 
oRratie 


nach Peking zurückzukehren, Folge I 
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lings leitet, 


im Schilde 
werden die chineſiſchen Machthaber nicht umhin 
können, ſich auf die kaiſerliche, feierlich - ernfte 


Jedenfalls 


aß es 


Antwort baldigſt I äußern. Hoffen wir, d 
chieht, die der Herſtellung des 


in einer Weiſe ge 


auch vom Kaiſer erſehnten Friedens förderlich iſt! 


Die Ermordung des Frhrn. v. Ketteler. 


Eine in Berlin eingegangene amtliche Meldung 
aus Peking vom 23. September berichtet über 
das vorläufige Ergebniß der wegen der Ermordung 
des Geſandten Irhrn. v. Ketteler angeſtellten 
Unterſuchung Folgendes: 


Nachdem der chineſiſche Unteroffizier, der den töbt- 
lichen Schuß auf Freiherrn v. Keller abgegeben hatte, 
bei dem Verſuch, die Uhr des Ermordeten zu ver ⸗ 
kaufen, erkannt und von japaniſchen Soldaten feft- 
enommen war, wurde er auf Antrag der deutſchen 

ertretung unſeren Truppen ausgeliefert. Am 
21. d. Mis. fand feine letzte Vernehmung ſtatt. Darin 
fagte der Verhaftete aus, am 19. Junk Nachmittags 

älten er und ſeine Ceute von einem Prinzen den 

fehl erhalten: „Schießt die Fremden nieder, wenn 
Euch welche zu Geſicht kommen.“ der Mörder be⸗ 
ſtreitet, daß der 95 gelautet habe, auf einen 
Gesandten, oder im beſonderen auf den deutſchen 
Gefandten zu ſchießen. Ebenſo will der Mörder nicht 
angeben können, von welchem Prinzen der Befehl, auf 
die Fremden zu ſchießen, ertheilt worden fei. 


Vormarſch auf Paoiingfu. 
Aus Taru vom 30. September meldet der 


„Deutſche Flonenverein“: 


Das zweite oftefiatifche Infanterie-Regiment mit 


der gefammten Arkllerie ſoll morgen den Bor- 
marſch von Zientfin in weſtli 
-Paotingfu antreten. r 


hat feine Abſicht, nach Peking . geben, ſchon 


dem 1. d 
und das 


‚qurüchgehehtt | 


Leben gekommen. 


Wechſel in den Beamtenſtellungen. 
Durch kalſerliches Edict vom 26. September iſt 
Düſien, der bisherige Gouverneur von Schanſi, 
ETRSEIRSTELTER ET ETEEESETGTTE EEE GETESTET EEE 


Katharina. Groß, ſchlank, weißblond, mit einer 


Haut wie friſchgefallener Schnee und Augen, 
die bläulich blaſſem Eiſe glichen, machte 
fie fo ſehr den Eindruck der vollkommenen Ruhe 
und Kühle, daß er, der fie heimgeführt, zu ſich 
ſagte: Ob fie wohl wärmerer Regungen fähig 
iſt? — es ſoll meine Aufgabe fein, in diefer i 
männlich ſtarken Seele das Bewußtſein ihrer 
Weiblichkeit wachzuruſen! 

Wie groß war ſein Erſtaunen — man könnte 
ſagen Entſetzen, als ſich die am Ziel Angelangte, 
aus der maßvollen, ruhigen Freundin, in ein 

leldenſchaftliches, von Eiferſucht auf Vergangenes 

zerquältes Weib verwandelte, die ihn mit einer 
Liebe peinigte, die er nicht begriff. Mit nie 
raſtendem Mißtrauen ſpürte ſie ſeinem doch ſo 
offen daliegenden Vorleben nach. Sehr bald erfuhr 
er ferner, daß er ſeit Jahren der Gegenſtand ihres 
Begehrens gewefen ſei, und daß ſte ihn ſchon da- 
mals geliebt hatte, als ſie ihre Hand dem Erbprinzen 
reichte. Er lernte nun auch das nervöſe Spiel 
ihrer ſchönen Hände leſen wie ein Buch und vor 
allem wurde ihm klar, daß er, wenn er Ruhe 
haben wollte, Schloß Weſſel und alles, was da- 
mit zuſammenhing, nie erwähnen dürfe. 

Mit einem Wort, der Ueberraſchungen, welche 
ihm ſeine zweite Heirath brachte, waren ſo viele. 
daß er darüber graue Kaare und ein müdes 
Herz bekam. 

Je weniger von dieſen verſchwiegenen Kämpfen 
an die Heſſentlichkeit drang — denn fie verſtand 
es ja meiſterlich, die hoheitsvoll gelaſſene Frau 
zu geben — deſto mehr bäumte ſich feine ganze 
Natur auf gegen einen Zwang, der ihm völlig 
neu und ungewohnt war, und gegen eine miß⸗ 
trauiſche Ueberwachung, die ihm bald wider. 
wärtig wurde. 

Dazu kam, daß die eg der jungen 
Zürſtin in ſehr bedenklicher Weiſe zu leiden be- 
gann. Ihr Ausfehen hatte ſtets ihre Conſtitution 
Lügen geſtraft, aber dank dieſem Ausjehen war 
es ihr gelungen, ihn und die Welt darüber zu 
ſäuſchen, daß ein Nervenleiden an ihrer Lebens⸗ 
kraft zehrte und fie im Verein mit der großen 
Komödie, welche fie ſpielte, innerlich aufrieb. 
Sie wußte, daß ſie, wenn er davon erfuhr, wie 
wenig gerade ſie geeignet war, ihm die geiſtig 
und körperlich geſunde, ruhige Lebensgefährtin 
zu ſein, die er ſich wünſchte, keine Chance habe, 
ihr Ziel zu erreichen — denn er hatte eine 
heftige Abneigung gegen alles Unſchöne, wozu er 
Kränklichkeit in erſter Linie zählte. So ſchwleg 
p. und litt lieber, ohne ärztliche Hilfe in An- 
pruch zu nehmen, als daß ſie ſeinen Glauben 
an ihre kerngeſunde Natur erſchüttert ja. 


(Fortſetzung folgt.) 


A 


Wi 
vie 


Das Edict 1 der Reiter des Generals Brabant, Os verlautet, ſoclaliſtiſchen Verhaltens und unter Beschuldigung 
die Boeren hätten zwanzig farbige Eingeborene 
in der Nachbarſchaft von Lindley erſchoſſen. Die 
eingeborene farbige Bevölkerung iſt dadurch in 
großen Schrecken verſetzt. Es wurde eine Be- 
Hkanntmachung erlaſſen, worin jedem Boeren, | 
welcher in engliſcher Uniform betroffen wird, mit 
Erſchießung gedroht wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Okt. Nach einer Meldung des 
„B. T.“ aus Petersburg find die ſieben polniſchen 2 Belgien. 
Socialiſten, die vom Warſchauer Militärgericht! Brüſſel, 3. Okt. dem „Etoile beige” zufolge 
zum Tode verurtheilt worden waren, vom Zaren kam es in Dilverde zu einem heftigen Streite 
begnadigt worden, nachdem fie über die Mit- zwiſchen er eee Rekruten, welche einer 
glieder und die Organifation ihrer Partei Ent- ſocialiſtiſchen Verſammlung beiwohnen wollten, 
hüllungen gemacht haben. Im Anſchluß daran und Soldaten der Garniſon, welche dieſes nicht 
find bereits zahlreiche Verhaftungen von Socia- zulaſſen wollten. Einer herbeigeeilten Truppen- 
liſten in Polen erfolgt. abtheilung gelang es, die Rekruten wieder in 

* Zum Tode des Prinzen Bernhard Heinrich die Kaſerne zu bringen. Sieben Rekruten wurden 
mon Sachſen-Weimarf erfährt das „L. T.“ noch: in Arreft gebracht. 
Pan Bernhard iſt Montag Morgen 8 Uhr ganz Bulgarien. 
plöbch und unerwartet auf der Wartburg, wo: Soſia, 2. Okt. In einer an den rumäniſchen 
elbſt et zum Beſuche feines Großvaters meilte, vertreter gerichteten Note der bulgariſchen Re- 
an der Lengenentzündung in Folge Herzſchwäche gierung werden die Ergebniſſe der Unterſuchung 
geſtorben. Im letzten Sonnabend nock unter- bezüglich der von Macedonſern an Rumänen 
nahm der Prie; munter und friſch ane Aus- verübten Erpreſſungen mitgetheilt; von den ver- 
fahrt; ſeine am Sonntag geplante Areiſe nach nommenen Zeugen erklärten fünf, in Folge 
Berlin mußte durch plötlich eingeketenes Un- | drohungen an einen gewiſſen Murdjew Geld- 
wohlfein verſchohen werden. der Großherzog ift | ummen gezahlt zu ai. Die Unterfuhung 
aufs lieſſte erſchüttert und verlaßt vor Schmerz] yezüglich der übrigen Beihuldigungen ift rejultat- 
nicht das Sterbebett. 1 os geblieben; gegen Murdjew wurde eine Unter- 

* Poſener Schulverhältniſ] die „Sächs. | juchung eingeleitet. 
e e N toeih feigende hö . e — Türkei. 

ichte zu erzählen, die nach hrer De 
ee a iſt: n Ben brachte eine] Konſtantinopel, 2. Okt. en aus 8 
von Poſen nach Dresden vezogene Mutter in zufolge wurde der Leiter des ruſſiſchen 
eine Borortihule von Dres del einen Knaben zur conſulats und ein ruſſiſcher Oberſt ſowie eine aus 
Anmeldung, der am 23. dezember 1891 in 22 Soldaten beſtehende Escorte von Kurden 
Demenſchenow (Greis pofey geboren, demnach bei Erzinphian angegriffen. Das Gepäck wurde 
feit zwei Jahren ſchulpflichtg war, aber bisher geraubt. Bon der Escorte wurden zwei Berfonen, 
eine Schule noch nicht beſuek hatte. Auf die An- und auf Seite der Kurden fünf getödtet. 2 

N * [General Osman Paſcha], der befürchtete, 


uldirectors, wie das : 
V verhaftet zu werden, hat heimlich Konſtantinopel 


käme, erklärte die Muter, daß es in dem 1 
d a ngelt habe, verlafien und hat ſich nach Marſeille geflüchtet, 
n . wo er bereits angekommen iſt. 


alle ſchulpflichtigen Kinde aufzunehmen. Da dieſe 
Angabe Ai er glauſhaft erſchien, wandte ſich Amerika. | 
Newyork, 2. Okt. Die Grubenbeflger haben 


— nu er an die a von 

emenſchenow, woher die Mutter gekommen beſchloſſen, auch den Preis des Sprengpulvers, 

war, aber ein Besten blieb aus. Auf eine — die Grubenarbeiter zu kaufen haben, 
von 2¼ auf 1½ Dollars für das Faß herabzu- 


weitere amtliche Ankage bei der Kreis-Schul⸗ 
Inſpection zu poſen wurde die Wahrtzeit diefer } ſetzen. dieſe Preisdifferenz ſoll indeſſen in die 
den Arbeitern zugeſtandene zehnprocentige Lohn- 


ſchier unglaublichen Angabe voll beſtätigt. Der 
Lehrer des Ortes zendlewo, wohin demenſchenow erhöhung mit eingerechnet werden. Es find bis- 
her keine Anzeichen vorhanden, daß die Aus- 


eingeſchult ift, erkärte amtlich: der Knabe ift am 
14. April 1898 zum hieſigen Schulbeſuch an- 12 auf diefen Vorſchlag eingehen werden. 
Arbeit in den Gruben ruht noch immer. 


gemeldet wordet, mußte aber wegen Ueber- 
füllung pro 188/99 und 1899/1900 vom dies- Newnorn, 2. Okt. Die von den Beſitzern der 


eines Amtes enthoben worden. 3 
sränet ferner die Beſetzung einiger wichtiger 
Poſten mit Perſonen an, die, fo viel man weiß, 
an der Boxerbewegung nicht betheiligt waren. 
Aus der Mandſchurei. 

nach Berichten, welche dem ruſſiſchen General- 
ſtad zugegänzen find, iſt eine Schwadron des 
Arguner Koſamn-Regiments von Omoſſo am 
19. September adzegangen, um die Verbindung 
mit dem Detachemeie des Generals Orlow auf 
der Straße zwiſchen Oaoſſo und Tſchung-tſchun 
aufrecht zu halten. de Paſſe über die 
Sharbalin-Gebirgskette tra se auf eine Abthei⸗ 
tung von 2500 Chineſen. Joſahken ſaßen ab 
und arbeiteten ſich zunächſt mit dem Gewehr an 
den Feind heran, dann attakirten ze denſelben 
a Pferde. Die Chineſen ergriffen die Flucht 
unter großen Verlusten, fie verloren ſechs ahnen, 
echs Geſchütze und ihren Proviant. Auf rüſficher 
Zelte find die Berlufte nicht nennenswertg. 


anſchuß von Tiingtau an das inter nationcle 
Kabelnetz. 285 
Die ſubmarine Kabelverbindung zwiſchen Tſchifu 
und Tſingtau iſt vollendet und dem Betriebe 
übergeben. Damit ift das deutſche Schutzgebiet 
non Kiautſchou unmittelbar an das internationale 
Nebelne angegliedert. Seitens des Obercom- 
mandos der engliſchen Truppen iſt die Legung 
ines beſonderen Telegraphen von peking nach 
Lientfin einer Privatfirma in Auftrag gegeben. 
Eine draſtiſche Aeuherung 
gat der baieriſche Finanzminiſter am Sonnabend 
nach einem Bericht der „N. B. candesztg.“ ge- 
han. Er ſagte in einem Geſpräch: „Die 
Ehinapofitik paßt mir ganz und gar nicht 
wegen unſerer baleriſchen Finanzen.“ Als darauf 
der Miniſter des Innern Frhr. v. Zeilitzſch ge⸗ 
antwortet habe: die Chineſen werden ja schließlich 
die ganze Rednung bezahlen, habe der Finanz⸗ 
niniſter einen tiefen Seufzer gethan und gemeint: 
Ja, wenn wir's nur ſchon hätten!“ — der 
Seufzer iſt gar nicht ſo unbegründet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 3. Oktober. 

Der ſocialdemokratiſche Bröckelungsprozeß. 
Bisher konnie man aus den Berichten der 
ſocialdemokratiſchen Preſſe über die PBerhand- 
lungen des Mainzer Parteitages annehmen, daß 
bezüglich der Stellung zu der Frage der Welt 
politik eine abweichende Meinung dnerhalb der 
je :ialdemohratifchen Partei er Ar Diefe 
Annahme ift jedoch eine irrihürdiche. Das Haupt- 
organ der baieriſchen Go«aldemokraten, die 
„Münch. Poſt“, der bekanntlich der Abg. v. Vollmar 
nahe ſteht, ſchreibt in rem Rückblick auf dieſe 


betrügeriſcher Machenſchaften die Jaursſiſten für 
den Bruch verantwortlich erklären und alle wirk- 
lichen Socialiſten zum Anſchluß an ſie auffordern, 
. der Verpflichtung, niemand hofmeiſtern zu 
wollen. 


Italien. 

Nom, 3. Okt. Eine Privat-Depeſche aus Mai- 
land meldet, daß dort fünf Perſonen verhaftet 
wurden, von denen die eine einen Dolch und 
einen Revolver beſaß. Alle kamen aus den Ver- 
einigten Staaten. 


Berhandlungen: „ch Debatte über die Melt- | feitigen Schulbeſuch zurückgestellt werden, und n im Anthrack-Revier gemachten Vor⸗ 
poliüik trug Agen den Charakter biederer, } der königliche Arelsfculinfpector beſiäligt Dies | ſchläge haben zu nichts geſlhel. Es würd nur in 
mit mehr taft vorge- durch folgenden amtlichen Vermerk: Die Angaben | vier Gruben von den 39, welche der Phila⸗ 


vuiksverfammiungsreden.” Man ſieht, 


tragener. 311 
der, Abckelungspropeß nieht immer weitere des Lehrers find (nach den bekannten Berhält 
— 


delphia⸗ and ing-Eiſenbahngeſellſcha e- 
niſſen in Bendlewo) als zutreffend anzuſehen.“ ru: 8 ge a a 


hören, gearbeitet. 
Coloniales. 


Giagelegenheit für die Laden- angeſtellten. 


1 Dorſitzende, Licentiat Weber, den Jahresbericht. * n ſehr unerqulckliche 

7e Angeſtellze lin ung von gipgetezengen für nu ſprachen Pfarrer die wege bene eee ben . 
gelten m offenen, Berhaufsftelien n wirkun den Kian und Land | & | und einem "heile der Civilbevölkerung. Oouver- 
Beſtimmun — * twurf von öfen de Gitilihkeit und der neur Jaeſchke hatte für gut befunden, auf Vor- 
gen dem Bundesrath zugegangen. PER IE "Ge ber den An würfe, die in der „dcufſch.-uflut. Warte“ gegen 


darnach muß in denjenigen Raunen del bffeftel 
Berhaufsftellen, wo die Kundſchaft bedient wird, 
owie in den zu ſolchen Verkaufsſtellen en | 
Schreibſtuben (Comtoiren) für die daſelbſt be- 

chäftigten Gehilfen und Lehrlinge eine nach der 
zahl dieſer Perſonen ausreichende Sitzgelegenheit 
norhanden fein. Für die mit der Bedienung der 
Aundſchaft beſchäſtigten Perſonen muß die Sitz- 
gelegenheit ſo eingerichtet ſein, daß ſie auch 
während kürzerer Arbeitsunterbrechungen be⸗ 
nußt werden kann. Die Begründung nimmt Bezug 
auf die ernſten und dauernden Gefundheitsichädi- 
gungen von Angeſtellten in Een Verkaufsſtellen, 
welche ihre Arbeit nicht anders als ſtehend ver- 
ichten können. Für die Ausdehnung der Be. 
iimmung auf die mit offenen Berkaufsitellen. 
verbundenen Lagerräume dürfte, wie die Be- 
gründung annimmt, ein allgemeines Bedürfniß 
nicht beſtehen. Dagegen wird beſonderer Werth 
barauf gelegt, 10 die Sitzgelegenheit nicht nur 
zem weiblichen, ſondern auch dem männlichen 
zilfsperſonal zu Theil wird. Abgeſehen worden 
t von der Annahme der 9 5 Vorſchrift, 


Münden, 2. Okt. Nachdem der König der 
Belgler heute früh um 8 Uhr hier eingetroſſen 
war, fand Vormittags 10% Uhr die ſtandes⸗ 
amtliche Eheſchließung des Prinzen Albert von 
Belgien mit der Herzogin Elifabeth in Baiern 
ſtatt. den Act nahm der Staatsminiſter des 
königl. Saufes und des Aeußeren, Frhr. v. Crails- 
heim, vor. Hierauf begaben ſich die Zür ti. | 
heiten im feierlichen Zuge in die Allerheiligen. 
Hofkirdhe, wobei die Braut vom Könige der 

\ 
! 
1 


ven 


Belgier und dem Prinz-Regenten geleitet war, 
während der Bräutigam zwiſchen dem Könige 
von Rumänien und der Gräfin von Flandern 
ſchritt. die Trauung wurde vom Erzbiſchof von 
München, Dr. v. Stein, vollzogen. Später fand 
im Thronſaale der Reſidenz ein Kuldigungsact 
ſtatt. Nachmittags fand im Palais des Herzogs 
Karl Theodor Familieniafel ſtatt, an welcher 
ſämmtliche fürſtlichen Hochzeitsgäſte Theil nahmen. | 
Bei der Tafel brachte Prinz-Regent Luitpold einen 
Trinkſpruch auf den König der Belgier aus; 
dieſer erwiderte mit einem Trinkſpruch auf den 


als ſie Kerrn Jaeſchke auf deſſen Wunſch öffentlich 
Anfehen 
voraus- 
5 Bericht 
Warte“ ganz zutreſſend iſt — nicht förderlich ſein. 

F 


Danziger Cokal-Jeitung. 


aß in jedem Raume für mindeſtens je drei in Prinz-Regenten und die Neuvermählten. Das 
emſelben beſchäftigte Angeftellte eine beſondere egen 8 - Danzig, 3. Oktober. 
Sitggelegenheit einzurichten ift. uch die franyg. | neuvermählte paar und der König der Belgier |  Mekterausficten für Donnerstag, A, Ohl, 


reiſten nach Beendigung der Taſel mit dem 
Dre Expreßzuge in der Richtung nach Stutt- 
gart ab. 


und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Milde, vielfach trübe und Regenfälle. Stark 
windig. Strichweiſe Gewitter. 

Freitag, 5. Okt. veränderlich, meiſt etwas 
kühler. Strichweiſe Gewitter. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Sonnabend 6. Okt. 
meiſt bedeckt, Regenfälle. 


iſche Beſtimmung, wonach der Ladeninhaber 
ehalten fein ſoll, in jedem Geſchäftsraum für 
eden darin beſchäftigten weiblichen Angeſtellten 
eine beſondere Sitzgelegenheit zu befhaffen, dürfte 
„ Fällen über das Bedürfniß hinaus- 
gehen. 


Deſterreich-Ungarn. 

* [Der zweite Prozeß gegen Kilsner.] Die 
neu eingeleitete Unterſuchung gegen Leopold 
Kilsner iſt nunmehr beendet, und es wurden 
gegen ihn zwei neuerliche Anklagen erhoben. 
Dieſe lauten auf Mord an Marie Klima, welche 
ein Jahr vor der That an Agnes 1 bei 
Polna ermordet aufgefunden worden, ſowie auf 
Verleumdung des Jofua Erbmann und des Sa⸗ 
lomon Waſſermann. Bekanntlich hatte Hilsner 
bald nach feiner VBerurtheilung, erſchreckt durch 
die Borfpiegelung mehrerer Zellengenoſſen, es 
werde (don der Galgen für ihn aufgerichtet, ein 
Geſtändniß über ſeine angebliche Theilnahme an 
der Ermordung der Hruza abgelegt, indem er 
zugleich Erbmann und Waſſermann als die 
Mörder bezeichnete. Es ergab ſich jedoch die 
Unſchuld der Beiden, und Hilsner nahm feine 
Angaben vollinhaltlich zurück. Die neu erhobenen 
Anklagen werden im Verein mit dem Fall Kruza, 
welcher von dem oberſten Gerichtshof unter Auf- 
hebung des Kuttenberger Schulderkenntniſſes vor 
das Schwurgericht in Peſek gewieſen wurde, zur 
Derhandlung gelangen. 

Frankreich. 

Aus Paris, 30. Sept., wird der „Köln. 31g.“ 
gemeldet: Der Bruch in der franzöſiſchen Social⸗ 
demokratie iſt vollſtändig. Anlaß dazu gab in 


Steigende Temperatur, 
Windig. 


Bum Kaiſerbeſuch in Langfuhr] find nunmehr 
heute gegen Mittag an die zuftehenden Behörden 
die Requiſitionen ergangen, aus denen zu ent- 
nehmen iſt, daß der Kaiſer morgen Abend um 
6½ Uhr mittels feines Gonderzuges auf dem 
Bahnhofe Langfuhr eintrifft, da die hiefige 
Polizeibehörde von dem Herrn Regiments - Com- 
mandeur erſucht worden ift, Polizeimannſchaften 
um die angegebene Zeit auf dem genannten 
Bahnhof zu ſtationiren. Gleichzeitig iſt die 
Polizeibehörde erſucht, auch morgen Nachmittag 
um 5 Uhr 20 Minuten Poltzeimannſchaften auf 
dem Kauptbahnhof in Danzig zu ſtationiren, 
da dort die Ankunft des Prinzen Heinrich 
erwartet wird, der vorausſichtlich, wie es heißt, 
ohne weileres Gefolge zu Wagen durch die Allee 
fahren wird, um den Kaiſer in Langfuhr zu 
empfangen und nach dem Caſino der Kuſaren- 
offiziere zu begleiten. Es werden gr am hieſigen 
Kauptbahnhofe ſowie auch am Anfang und Ende 
der Allee Flaggenmaſten aufgerichtek und das 
im Bau begriffene Gralath-Ddenkmal durch Buir- 


Aus Südafrika 
Lesen heute nur wenig Melbungen vor. Sie 
uten: 

London, 3. Okt. (Tel.) Nach einem Telegramm 
des „Standard“ aus Durban von geſtern hat 
General Darinell geſtern an den Gouverneur von 
datal telegraphirt, daß ein von Ratal-Freiwilligen 
geführter Convoi am 1. Okt. 6 Meilen öftlich 
on gagersdriſt von den Boeren eee ſei. 
ger Offizier und 4 Mann feien dabei verwundet, 
2 Farbige gefallen und mehrere Soldaten der 
Zegleitmannſchaft gefangen genommen. 

Eine Depeſche des „Dally Telegraph“ aus 
Coven;o Marquez vom 2. Oktober berichtet, daß 
die niederländiſch-ſüdafrikaniſche Eiſenbahn von 
Romatipoort nach Pretoria jetzt die Bezeichnung 
Reichs militärbahn führt. 

Feldmarſchall Roberts hat dem Lordmanor 
von London mitgetheilt, daß er nicht rechtzeitig 
* Banket in der Guildhall in London am 
November eintreffen könnte. 

Demnach erfolgt die Rückkehr des Ober- 
commandirenden doch nicht fo ſchnell, wie nach 
der bereits begonnenen Abrüftung und Heim- 


ſendung der Garde angenommen werden konnte.] der heutigen Vormittagsſitzung des Congreſſes landen und Flaggen decorirt werden. der 
Liſſabon, 2. Okt. 8500 Laut amtlichen Nach- ein thätlicher Angriff auf eo Berichterſtatter der [Kaiſer wird von 505 Wachtmeiſtern des Re- 


iments zu pferde vom Bahnhofe Langfuhr nach 
er Kuſaren-Kaſerne geleitet werden, wo das 
Regiment um das Denkmal des Prinzen Friedrich 
Karl Aufſtellung nimmt. Nach der Beſichtigung 
des Regiments begiebt ſich der Kaiſer mit dem 
Offiziercorps in das Caſino des Regiments. Die 
Mittagstafel, welche aus Anlaß des Kaiſer- 
beſuches beim Offtziercorps des Leib-Hufaren- 
Regiments ſtattfindet, beſteht aus 50 Gedecken 


richten haben bisher nach Privatmeldungen 
3000 Boeren die portugieſiſche Grenze über- 
Sehen und find von den portugieſiſchen 
. 5 ohne Widerſtand verhaftet worden. 
Lindlen (Oranjeſtaat), 2. Okt. Die Boeren 
riffen am Sonnabend in der Nacht ein ger. 
ket an; ſie kamen von Kaffirkraal her. 
engliſcher Soldat wurde dabei getödtet und einer 
verwundet. Ein Boer, welcher gefangen ge- 
nommen wyrde, trug eine vollftändige Uniform 


Guesdiſten. Dieſe verlangten, daß der Angreifer 
ausgewieſen werde; als die B 3 die 
derartige Prügeleien ſchon geſtern erlebt hat, 
dieſem Verlangen nicht nachkam, verließen die 
Euesdiſten den Saal und eröffneten einen zweiten 
Congreß für ſich anderswo. Einige Blanquiſten 
folgten ihnen, der größere Theil derſelben blieb 
aber vorläufig noch im erſten Congreſſ. Der 
Congreh der Guesdiften faßte alsdann ver- 
ſchiedene Beſchlüſſe, die wegen ihres anti- 


und wird durch Keren Koflieferanzen Brügge 


mann feſtlich geſchmückt werden. — um 10 ühr 
Abends ſoll die Weiterfahrt des Kaiſers erfolgen; 
Die Abfahrt des Kaiſers vom Jagdhaus 
Rominten wird morgen früh 8 Uhr greigen, 
Die hiefige Garniſon befindet ſich ſeit heute 
7 Uhr Abends im Alarmzuſtande. 


* [Neunte een Zefpren 


des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens.] Die 
erſte Dertreterverſammlung fand geſtern Nach⸗ 
mittag im St. Yojephshaufe ſtatt. Der zweie 
Vorſitzende, Herr Golembiewsgzki, eröffnete die 
Berjammlung und theilte mit, daß der erſte 
Vorſitzende in Folge von Krantzheit den 
Vorſitz zeitweiſe niedergelegt habe. Nach Jeſt⸗ 
flellung der Präſenzliſte, welche ergab, daß 
5 Vereine durch 63 Delegirte vertreten ſind⸗ 
wurden Huldigungs- bezw. Ergebenheits⸗ 
telegramme an den Cultusminiſter Dr. Studt, 
den Erzbiſchof von Gneſen und Poſen Dr. von 
Stablewski, die Biſchöfe von Ermland und Culm, 
den Regierungspräſidenten v. Korn- Marien- 
werder, den Vorſitzenden des allgemeinen deutſchen 
Derbandes Rector Brück in Bochum und an den 
erſten Vorſitzenden Herrn Jaſinski in Neu- 
fahrwaſſer abgefandt. dem vom zweiten 
Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 10 
zu entnehmen, daß dem Verbande jetzt 
42 vereine mit 768 ordentlichen und 
136 außerordentlichen Mitgliedern angehören. 
Kimzugekommen iſt ein Verein. die Mitglieder- 
zahl hat ſich um 40 vermehrt. Das Vereins- 
leben ſei ruhig, aber nicht ſchlaff geweſen. 

Nach ers der Kaſſengeſchäfte und verſchiedener 
Berichterſtattungen, bei denen der als Ehrengaſt ein ⸗ 
geladene Herr Generalvicar Dr. Cüdtke- Pelplinerihien, 
referirte Rector Barthor-Zhorn über die Thätigkeit 
der Jugendſchriften-Commiſſion. Herr Generalvicar 
Dr. Lüdttze ſprach dem Redner den Dank der kirch⸗ 
lichen Behörden aus und wies darauf hin, wie richtig 
es ieh dem Volke die geeigneten guten Bücher zu 
empfehlen. 

Herr Tharczick⸗Linowitz referirte über den Stand 
der Kellnerſtiftung, welche augenblicklich einen Beſtand 
von 3138,50 Mark aufweiſt. Redner empfiehlt, dieſer 
Stiftung, welche die Unterſtützung der Wittwen und 
Waiſen der Lehrer bezweche, dadurch aufzuhelfen, daßß 
die Vereine in corpore beitreten. Es wird von anderer 
Seite angeregt, daß der Vorſtand der Kaſſe poſitive 
Vorſchläge über die Grundſätze der Stiftung und über 
Verwendung mache. Es wurde dabei ein dringlich 
keitsantrag angenommen, wonach Danzig Sitz der 
Stiftung ſein ſoll. Ferner ſoll der Vorſtand die er⸗ 
forderlichen Schritte unternehmen, um der Kaſſe die 
Rechtsverbindlichkeit zu ſichern. Ein Antrag des Ver ⸗ 
eins der Koſchneiderei, „die Delegirten-Verſammlung 
wolle beſchließen, die Provinzial-Verſammlung künftig 
alle zwei Jahre abzuhalten“, wurde nach kurzer Debatte 
zurückgezogen. 

Nach Schluß der geſtrigen erſten Vertre 
Derſammlung im St. Joſephshauſe fand ebe 
dortſelbſt Abends um 9 Uhr ein Begrüßun 
Commers ſtatt, dem auch viele Geiſtliche aus der 
Provinz beiwohnten. Kerr Lehrer CLewandomsk i 
hielt hierbei eine Begrüßungsanſprache, die er 
mit den Worten schloß „Seien wir einig und 
bleiben wir einig.“ Alsdann begann d 
Fidelitas, die durch Rundgeſänge etc. gewü 
wurde. f a 

Heute Morgen wurde zu Ehren der Pro» 
vinzial-Berfammlung in der St. Nee 
durch Herrn Generalvicar Dr. Lüdtke ein 
Pontiſical-Amt abgehalten. Bei demſelben kam 
von einem zu dieſem Tage eigens gebildeten, 90 
etwa 70 * beitehenden gemifchten Cho 
die große Meſſe „Missa s. Mathildis“ von 
Joſeph Löbmann, die ſich bis zum achtſtimmigen 
Satze erweitert, unter der Leitung des Kerrn 
Lehrers Dorn zur Aufführung. Die Orgel 
begleitung hatte Kerr Lehrer Weber über- 
nommen. Ä 

Heute von 11 Uhr vormittags ab fand im 
großen Saale des Schützenhauſes die Hauptver- 
ſammlung fait. Zu derſelben waren als Ehren- 
gäſte erſchienen: Tenn Dr. Kretſchiner, 
Bürgermeifler Trampe und Schulrath dr. 
Damus als Vertreter der Stadt, Regierungs- 
und Schulrat) Solinger als Vertreter des 
Regierungspräſidenten von Danzig und eine 
große Anzahl Geistlicher. Nach einer in DBerfen 
gefaßten Begrüßuugsanſprache des Herrn Vicar 
Gehrt- Danzig hieß der Vorſitzende des Orts⸗ 
vereins Danzig, Kerr Maslonkomski, die Er⸗ 
ſchienenen willkommen und dankte den Collegen 
für ihr zahlreiches Erſcheinen. Redner ging des 
Nägeren auf die Entwicklung und die Zwecke 
und Ziele des Verbandes ein. Kerr General- 
vicar Dr. Lüdttze-Pelplin hielt darauf eine 
längere Anſprache, in der er den Gruß 
des Biſchofs Dr. Roſentreter der Verſammlung 
darbrachte. Die Anſprache ſchloß mit einem Koch 
auf den Provinzialverband katholiſcher Lehrer. 
Kerr Provinzial Schulrath Dr. Kretſchmer be⸗ 
grüßte die Derſammlung namens der Staats- 
regierung. Der Vorſitzende verlas darauf die ein⸗ 
gegangenen Dankſchreiben und eröffnete die 
Berjammlung. den Vorſitz übernahm der zweite 
Provinzlalporſitzende Herr Golemblewski mit 
einem Koch auf Kaiſer Wilhelm und den Papft. 

Kerr Lehrer Kintz - Pr. Stargard hielt 
ſodann den erſten Vortrag über „Schule 
und Frauenfrage“. Redner ging auf die Urſachen 
und den Stand der Frauenfrage ein. Die Schule 
habe die Pflicht, ihrerſeits einen großen Theil 
zur Löſung der Frauenfrage beizutragen. 
Bezüglich der prantiſchen Löſung dieſer Frage fei 
die hauswirthſchaftliche unterweiſung der Mädchen 
zu fördern. Zweckmäßig ſei es, den Unterricht in 
der Kaushaltskunde in obligatoriſche Kaus⸗ 
haltungs-Fortbildungsſchulen zu verlegen. Die 
Bermehrung des Lehritoffes für die Mädchen⸗ 
Dolksſchule könne nicht als erſtrebenswerth be⸗ 
zeichnet werden. 


* [Garnifon - Derlegung.] Das pommerſche 
Pionier-Bataillon Nr. 2 aus Thorn, das an 
Stelle des nach Thorn verſetzten Pionier-Bataillons 
Nr. 17 nach Stettin verlegt iſt, hat vorgeſtern 
dort ſeine neue Garniſon bezogen. 


* ISchiffsverkauf.] Das hieſige Barkſchi 
„eile Link“ iſt durch Vermittelung der Rete 
Schiffsmaklerfirma Wilh. Ganswindt an Herrn 
A. Femmes in Emden für den preis von 
20 600 Mk. verkauft worden. „Eliſe Link“ ſegelt 
nach Entlöſchung ihrer Ballaſtladung von hier 
nach Gefle, um daſelbſt nach dem neuen Kei 
mathsort Emden zu laden. 


* abbringungsverſuche.] Es wird jetzt ver⸗ 
ſucht, daß im vorigen Jahr bei Hehe un der 
hinterpommerſchen Küſte geſtrandete und ge- 
ſunkene Wrack des Dampfers „Jeloe“ zu bergen. 
Die Hamburger Bugſirdampfer „Diomedes“ u 


„Eng, arbeiten jent an der Gtrandungsitells 


wenn, 


ln, u A 


und da die Vorarbeiten zur Hebung des Wrackes 
von dem Beſitzer deſſelben in umfaſſendſter Weiſe 
beiorgt ſind, fo iſt zu hoffen, daß es dieſen 
beiden vorzüglichen, mit allen dazu nöthigen Ein- 
richtungen, wie Pumpen etc., verjehenen Dampfern 
noch in dieſer Woche gelingen wird, das Wrack 
in den Hafen von Neufahtwafler einzuſchleppen. 


* Neue eintenſchiffe.] Der kommende Winter 
wird für die deutſche Marine von beſonderer 
Bedeutung fein; er bringt die Fertigſtellung der 
Divifion der Linienſchiffe der Kaiſer⸗ 
Klalle, der erſten Divifion von Linienſchiſſen 
modernſter Gattung. Zwei Schiffe dieſer Klaſſe 
find bereits ſeit einiger Zeit im dienſt: Kaiſer 
„Friedrich III.“, der im Jahre 1898 fertiggeſtellt 
wurde, und „Kaiſer Wilhelm II.“, der im Kerbſte 
vorigen Jahres in Dienſt geſtellt worden iſt. 
Hinzukommen ſollte zunächſt „Kaiſer Wilhelm der 
Große“; im November dieſes Jahres ſollte er 
fertiggeftellt fein und nach den Probe- 
fahrien in den Geſchwader-Derband eintreten; 
die Zerligſtellung hat ſich aber verzögert, theils. 
weil auf der Germania-Werft in Kiel ein ftören- 
der Arbeitermangel eingetreten iſt, und dann, 
weil die Keſſelanlagen nicht ſo ſchnell haben 
fertiggeſtellt werden können, wie man anfänglich 
vermuthet hat. In Folge deſſen find, wie ſchon 
gemeldet, die Mannſchaften, die urſprünglich für 
dieſes Schiff beſtimmt waren, dem großen Kreuzer 
„Freya“ in Danzig zugewieſen worden, der 
Ende Oktober in Dienft geſtellt wird. Aller Vor- 
ausſicht nach wird nun „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ im Mär; fertig und um dieſelbe Zeit 
auch das auf der Schichauwerſt in Danzig gebaute 
Linienſchiff „BVarbaroſſa“ jo weit, daß auch 
dieſes die Probefahrten beginnen kann. 


„[Militäriſche Uebung.] Mit dem geſtrigen 
Tage hat beim Train-Bataillon Nr. 17 in Lang- 
fuhr eine militäriſche Uebung für ehemalige Ein- 
jährig-Freiwillige, welche nicht Offigiersajpiranten 
find, begonnen. Die Uebung dauert 56 Tage. 


* [Nreis-Gnnode.] Am Dienstag, den 9. d. M., 
findet in der Gahriftei der heil. Leichnamskirche 
die Kreis-Synode Danziger Nehrung ſtatt. 


* [Die Fabrikation des neuen Gewehrmodells 
18881 ift der „Spandauer Correſp.“ zufolge, 
nachdem ſeine Einführung in die Armee im 
Princip beſchloſſen worden, in den ſtaatlichen 
Gewehrfabriken Spandau, Erfurt, Danzig und 
Amberg (Baiern) überall aufgenommen worden. 


»ein beſonders ſtarker Mangel an goldenen 
Zehnmarkſtücken] hat ſich ſeit längerer Zeit in 
verſchiedenen induſtriellen Bezirken fühlbar ge- 
macht. Dieſe Beobachtung wird auch aus Bank- 
kreiſen, namentlich von der Reichsbank ſelbſt, 
beſtätigt. das Fehlen von Kronen wird in 
letzter Linie auf die kriegeriſchen Verwickelungen 
Englands zurückgeführt, die eine gewiſſe Gold- 
knappheit herbeigeführt und auch die Reichsbank 
veranlaßt hätten, die Ausmünzung von Gold zu 
vermindern. Es wird, wie die „Rh.-W. 3.“ 
ſchreibt, deshalb eine Eingabe an den Präſidenten 
der Reichsbank vorbereitet, worin um Abſtellung 
des beregten Uebelſtandes und um die Neu: 
prägung goldener Zehnmarkſtücke gebeten 
werden ſoll. 
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zählung ö 
Innerhalb der Arbeitszeit iſt den Angeſtellten 
eine angemeſſene Mittagspauſe zu gewähren, die 
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ſtrafe). 


„ IDiamant- Hochzeit.] Der Hof- und Galthaus- 
beſitzer Joh. Köpke in Keubude ele am 4. d. Mts. 
mit feiner Gattin das 60 jährige Ghejubiläum. Herr 
Köphe, der ſich durch eigene Thatkraft wirthſchaftlich 
emporgearbeitet hat, wirkt in feinem Heimathsort ſeit 
längerer Zeit als erſter Schöffe und gehört zu den an- 
gejehenften Bewohnern des Ortes. 


„aufdruck auf Platkarten.] Der Minifter der 
öffentlihen Arbeiten hat angeordnet, daß beim Neu- 
druck der Platzkarten der zur Zeit unverſtändliche und 
undeutſche Aufdruck der Rückſeite, wie folgt, zu faſſen 
iſt: „Dieſe Karte berechtigt den Inhaber eines giltigen 
Sahrtausweiſes zur Benußung des auf der Vorderſeite 
eingelragenen Pahes. Sie iſt vom Reiſenden bis zur 
Beendigung bee Fahrt aufzuheben,” 


“= ernſprechverkehr.] In Amſee (Regierungs- 
en ift eine F 
in Betrieb genommen worden. Die Theilnehmer an 
derſelben find u. a. zum Sprechverkehr mit Danzig, 
Schlochau, Neufahrwaſſer, Thorn und Zoppot zu- 
gelaſſen; die Gebühr für ein gewöhnliches elfe ch 
von drei Minuten beträgt mit Danzig und Reufahr- 
waſſer je 1 Mh. 


A [Der Ariegerverein „„Boruffla’‘I telt geſtern 
3, feinen General-Appell unter dem Horn e des 
Herrn Landgerichtsdirectors Schultz ab. Derſelbe er- 
öffnete den General-Appell mit einer Anſprache und 
edachte der Anweſenhelt des Kaiſers in unſerer Nähe. 
wei alte Krieger meldeten ihren Beitritt an. Der 
Vorſitzende machte u. a. 1 9 20 von dem Minifterial- 
Erlaß vom 13. Auguft d. J., nach welchem alle ver- 
ſlorbenen Mitglieder von Kriegervereinen eine militä- 
riſche Leichenfeier erhalten dürfen. Beſchloſſen wurde, 
eine Sammlung 1 veranftalten, aus derſelben den 
Kameraden aus Dft- und Weſtyreußſen, welche jeht 
in China für Deutſchland ſtreiten und dort einer 
emeinſamen Compagnie angehören, eine Weihnachts- 
eude ju bereiten. Der Vorſitzende 1 die herz- 
che Bitte aus, daß die nicht anweſenden Kameraden 
t dieſen Zwech 90 Scherflein beifteuern möchten. 
ach G (uf des geſchäftlichen Theiles trug das Gänger- 
ränzchen me 


hrere Geſänge ver, 
Kinn 


nicht zufrieden und er ſollte entlaſſen wer 
vermuthet, daß er deshalb das Feuer angelegt hat. 


von dem Bächermeiſter Adolph Ludwig an die Selter⸗ J der letzten Nacht vor feiner Verhaftung begab er ſich 


fabrikant mn Eheleute für 52 000 Mk.; 1. Damm 
Nr. 6 von den Bäckermeifter Koppelwieſer'ſchen Ehe- 
leuten an die Bäckermeiſter Goyke'ſchen Eheleute für 
35 500 Mk., wovon 2500 Mh. auf Inventar an e 
find; Brunshöferweg Nr. 7 von dem Wachtmann Beck 
an den Kaufmann Caspar Freymann für 54.000 Mk.; 
Heubude Blatt 92 an die Maurer Schwarz'ſchen Ehe 
leute in Heubude, 


* [Wochennachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 23. bis 29. September 1900.] Lebendgeboren 
49 männliche, 56 weibliche, insgeſammt 105 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 4 weibliche, insgeſammt 
5 Kinder. Geſtorben ai Todtgeborene): 
30 männliche, 37 weibliche, ins geſammt 67 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 24 Be 
5 außerehelich geborene. Todesurſachen: Scharlach 1, 
Diphtherie und Group 1, acute Darmkrankheiten 
einſchl. Brechdurchfall 18, darunter a) Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 15, b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 15, Lungenſchwindſucht 9, acute Erkran- 
kungen der Athmungsorgane 1, alle übrigen Krank- 
heiten 3%. Gewaltſamer Tod: a) Verunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2, 
b) Selbſtmord 1. 


. [Schwurgericht.] Bei der zweiten Anklage- 
ſache, die geſtern zur Verhandlung kam, handelte es 
ſich um einen Kindesmord, deſſen das 24 Jahre alte 
Dienſtmädchen Albertine Miſchke aus Bohlſchau bei 
Neuſtadt beſchuldigt war. Sie beſtritt geſtern zunächſt 
ihre Schuld, auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, daß 
ſie früher die Tödtung des Kindes zugegeben, legte 
fie dann ein unumwundenes Geſtändniß ab. Aus der 
Vernehmung der Angeklagten geht hervor, daß die⸗ 
ſelbe ſchon vor vier Jahren Mutter geworden und ihr 
erſtes Kind am Leben iſt. Im Frühjahr d. J. befand 
ſich die Angeklagte bei ihrer Mutter, die ihr erſtes 
Kind in Pflege Die Noth ju Haufe war 
groß und fo ſah ſich die Angeklagte, ob- 
wohl fie nahe vor einer Geburt ftand, zur 
Aufſuchung eines neuen Dienſtverhälkniſſes ge- 
nöthigt. In Neuſtadt gelang es x eine Stelle zu 
finden, und ſie trat den Dienſt am erſten Oſterfeiertage 
an, Am zweiten Feiertage fühlte fie ſich krank, ver · 
ließ deshalb den Dienft, um nach Vohlſchau zu ihrer 
Mutter zurüctzukehren. Unterwegs wurde fie von der 
Geburt überraſcht. das Kind lebte, wie die Ange- 


klagte ſelbſt zugiebt. durch Zuhalten des Mundes will! 


fie das Kind erſticht haben. Die Leiche verſcharrte ſie 
darauf an einem an dem Wege vorbeifließenden Bach. 
Erſt als die Leiche nach längerer Zeit hier gefunden 
wurde, lenkte ſich der Verdacht auf die Angeklagte. 
Da die Miſchke ſpäter, als gegen ſie Anklage erhoben 
war, erklärt hatte, fie wiſſe nicht, ob das Kind gelebt 
habe, handelte es ſich bei der Zeugenvernehmung 
hauptſächlich darum, ihre früheren Geſtändniſſe vor 
Behörden feſtzuſtellen. Es wurden zu dieſem Zwecke 
eine ganze Reihe von Beamten vernommen. Alle dieſe 


Zeugen bekundeten, daß die Angeklagte ihnen gegen- 


Dr. Kaſſe aus Neuftadt, der als Sachverſtändiger dar. 


über Geſtändniſſe abgelegt habe. e Eanitätsrath 
nach der 


über vernommen wurde, ob das Kin 


da die Leiche bei der Section ſchon flark in Verweſung 
übergegangen war. 
Angeklagte des Kindesmordes unter Zub lligung 
mildernder Umſtände ſchuldig, was ihre Berurtheilung 
zu 2½ jähriger Gefängnißſtrafe zur Folge hatte. 

Heute (Mittwoch) wurde zuerſt gegen 


Arbeiter Auguft Neumann aus Wonneberg wegen 


Verbrechens gegen die Sittlichkeit in nichts entlicher 


Sitzung verhandelt. N. wurde zu Z jähriger Zucht ⸗ 
hausftrafe verurtheilt. — Demnächſt kam eine Anklage 


wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gegen den Ziegler 


Karl Stolz aus Czerniau zur Verhandlung. Der An- 


geklagte, 25 Jahre alt und bisher unbeſtraft, de⸗ 


ſtreitet feine Schuld. dem Feuer, das der Pe- 
ſchuldigte angelegt haben ſoll, ſind in der Nacht vom 
1. zum 2. d. Js, auf dem zerniau zwe 


4 zum Opfer g. Nn. 


war auf dieſem 
eſtellt; ſein Arbeitgeber, 
Doeramiaann Rohde war mit 


einen ca jedod) 
en; man 


Als Kauptbelaſtungsmoment fpielen ein Paar dem 


Angeklagten gehörige Stieſel eine Rolle. Die Spuren 


dieſer Stiefel ſtimmen mit ſolchen an der Branöftelle 
aufgefundenen überein. Der Angeklagte beſtritt anfäng- 
lich, dieſe Stiefel an dem fraglichen Tage getragen zu 
33 jetzt giebt er dies zu, behauptet jedoch, längere 
eit vor dem Brande den fraglichen Weg gegangen zu 
fein. Der durch den Brand entſtandene Schaben wird 
von Herrn Rohde auf ca. 13 000 k. angegeben, davon 
nd durch Verſicherung ca. 7000 Mk. gedeckt. (die 
erhandiung dauert bei Schluß des Blattes noch fort.) 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 2. Okt. Ein ſchrecklicher Vorfall er ⸗ 


eignete ſich heute Ir! in dem Kaufe des Zleiſcher⸗ 


meiſters Frank, Neueftrahe. Die Frau des dort genen 
erſt zugezogenen Autihers Borchert war mit Feuer- 
anmachen beſchäftigt und goß, um das Feuer raſcher 
zu entfachen, aus einer Kanne Spiritus hinzu. Die 
Flamme ſchlug zurück, die Kanne explodirte und im 
Nu hatten die Kleider der Frau Feuer gefaßt. Kinzu⸗ 
eilende Hausbewohner erſtichten zwar die Flammen 
durch Aufwerfen von Dechen, doch hatte die unglück⸗ 
liche Frau ſo ſchwere Brandwunden an Kopf und Bruſt 
erlitten, daß nur geringe Ausſicht befteht, fie am 
Leben zu . (C. Kreisb.) 
(=) Marienburg, 2. Okt. Heute gegen 7 Uhr früh 
wurde Feuerlärm gemacht. Es brannte in der Speicher- 
gaſſe hinter den hohen Lauben ein Stall, in welchem 
ſich gleichzeitig die Geidenfärberei des Hrn. Silberbach 
befindet. Unvorſichtiges Umgehen mit Benzin ſoll die 
Urſache geweſen ſein. Der Spiritusſpeicher des Herrn 
Citron ſowie die Lagerräume des Golonialwaaren- 
ändlers Fereth, welche anſtoßen, waren in groſſer 
Gefahr und hätte leicht wieder ein großer Brand ent⸗ 
ſtehen können. 8 
6 Marienwerder, 2. Okt. Nach einem Erlaß des 
andelsminiſters vom 14. Juni 1900 will dieſer vor ⸗ 
läufig davon ee in denjenigen Städten, in denen 
Sortbildungsihulgwang bis zum vollendeten 17.Cebens- 
jahre befteht (was auch in Danzig der Fall ift D. R.) 
die Verlängerung der Schulpflicht bis — vollendeten 
18. Lebensjahre anzuordnen, er ucht aber 13 hin- 
uwirken, daß an dieſen Orten die Schüler erſt mit 
em Schluſſe desjenigen Schuljahres die Schule ver- 
laſſen, das vor Vollendung des 18. Lebensjahres ab- 


gelaufen iſt. Entſprechend dieſer miniſteriellen Ber- 


ügung iſt das Ortsſtatut über unſere gewerbliche 
Fortbildungsſchule in der letzten. Sitzung der Stadt- 
verordneten abgeändert worden. Die Verlängerung der 
Schulzeit verurfacht in unſeren Kandwerkerkreiſen leb- 
Er, Erregung, zumal man ſchon über die bisherige 
andhabung des Schulzwanges durch das Curatorium 
der Schule, welche die Anforderungen des prahktiſchen 
Lebens vielfach unberückſichtigt laſſen ſoll, häufig Be- 
ſchwerde geführt hat. Eine geſtern Abend a . 
allgemeine Berfammlung der Innungsmitglieder 
beſchloß deshalb eine Eingabe an den Herrn Re- 
ierungspräfidenten zu richten und eine anderweite 
n des Curatoriums der Schule in Vor- 
chlag 2 bringen, 
ein Riefenburg, 2. Okt. Verhaftet und in das 
Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde hier der Beſitzer 
Kuglin aus Gr. Rohdau. Veranlaſſung hierzu gab ein 
von Kuglin in letzterer Zeit an den Tag gelegter 
andalismus, der ſe en — 2 In den Nächten 
von Donnerstag zu Freitag, Freitag zu Fonnabend 
und Sonntag zu — Be er in den er 
dem Sculhaufe, der Eben des 1 8 
der Kirche unzählige $ 9 dur ei 
5% Wan ere Stent i 


— 


Geburt 
gelebt hat, kann darüber nichts Beſtimmtes bekunden, 


Die Geſchworenen 282088 die 


den f 


daher der Dei 


Gute als Ziegler an 
err Rittergutsbeſitzer i 
der Strafkam 


l 


auf den Kof des Pfarrgrundſtüches und zerfrümmerte } 

daſelbſt eine Herrn Pfarrer Halpap gehörige Dreſch⸗ 
n Spur gelenkt worden und 

Attentäter zu ermitteln, wenn er nicht die zum Pfarr- fett 

hofe führende Gartenpforte ausgehoben und mitge⸗ 

nommen hätte. 


maſchine. Es wäre wohl nicht ſo leicht gelungen, den 


Der glückliche Umſtand, 
Gendarm Gerlach dieſe Thüre in dem Brunnen des 


Kuglin verftecht vorfand, führte ſchließlich zu feiner % 
Als Grund für feine Kandlungsweiſe 


Verhaftung. 
ſtellt er die Behauptung auf, er ſei vom 
f thun hat, oder ob K., welcher 
als ein nüchterner Menſch bekannt iſt, geiſteskrank 
iſt, dürfte wohl erſt durch die weitere Unterſuchung 


feſtgeſtellt werden. 
Am Zreitag wird ſich vor 


F. Konitz, 2. Okt. 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


des Aberglaubeus N 


wiederum ein forenſiſches Drama entrollen, das 


mit der Winter'ſchen Mordſache in unmittel- 
barem Zuſammenhange kam Auf der Anklage- 
bank erſcheint der noch fehr jugendliche Präparand 
Richard Rückwald, genannt Speiſiger, aus 
Jaſtrow. dieſer war ein Freund des Ober- 
tertianers Ernſt Winter. Er ſoll am Nachmittage 
des 11. März d. J., an welchem Tage bekanntlich 


der junge Winter getödtet wurde, in Geſellſchaft 
des Letzteren geſehen worden ſein. Aus dieſem 


Anlaß, ganz beſonders aber um Auskunft zu 
geben, ob Winter mit dem Sohn des hieſigen 
Fleiſchermeiſters Lewy, Moritz Lewy, befreundet 
war, wurde Speiſiger als Zeuge vor den Unter- 
ſuchungsrichter, Amtsrichter Dr. Zimmermann, 
geladen. Speiſiger hat nun vor dem Unter- 
ſuchungsrichter eidlich bekundet, daß Moritz Lewy 
mit Ernſt Winter 1 bekannt war. Nachdem 
der junge Mann feiner Zeugenpflicht genügt 
hatte, begab er ſich in das Jelienewski'ſche Lokal. 
In dieſem faßen mehrere Berliner Zeitungs- 


correſpondenten, die gern über die Mord- 
angelegenheit etwas Intereſſantes erfahren 
wollten. Sie machten ſich daher mit Speiſiger 


bekannt und dieſer erzählte ihnen, was er beim 
Unterſuchungsrichter ausgeſagt habe. Speiſiger 
ſoll außerdem den Journaliften erzählt haben: 
Es habe rf. ihn den Eindruck gemacht, als ſeien 
dem Unterſuchungsrichter gewiſſe Bekundungen 
nicht erwünſcht, denn dieſer habe ihn, 


ſobald die Sprache auf Lewy kam, heftig an- 
zur 


Dieſe Unterhaltung gelangte 
Kenntniß des enn 


ie h 


gat 4 1 
mer zwei 
greiflicherweiſe mit größter Spannung entgegen. 

Konitz, 2. Okt. Bermuthlich von Widerern 
erſchoſſen, wurde geſtern die Leiche des könig- 
lichen Forſtaufſehers Erler aus Königsbruch in 
dem von ihm beaufſichtigten Schutzbezirk Königs⸗ 
bruch (der Oberförſterei gleichen Namens) aufge- 
funden. In Folge telegraphiſcher Benachrichtigung 
an die Stgatsanwaltſchaft begab ſich eine Gerichts ⸗ 
commiſſion ſofort an Ort und Stelle. Der Befund 
beſtätigte leider die urſprüngliche Annahme und 
es ſprechen alle Anzeichen dafür, daß die That 
berelts am Sonntag begangen ſein muß. Obwohl 
die Gegend förmlich von Wilddieben „wimmelt“ 
(um den daſelbſt gebräuchlichen Ausdruck zu ver- 
werthen), iſt es bis jetzt nicht gelungen, die Thäter 
ausfindig zu machen. 

-nl- Rominten, 1. Okt. der heutige Tag 
brachte keine Veränderung in Bezug auf das 
Wetter. Die ſommerliche Wärme hält an, graue 
Woltzen decken den Kimmel, ab und zu fällt feiner 
Sprühregen. Vereinzelt hört man nur noch den 
Brunftruf der Hirfhe. Don den Beamten wird 
behauptet, höchſt ſelten ſolch eine ſchlechte Brunft 
gehabt zu haben. Die heutige Frühpürſche im 
Revier Goldap, darauf im Revier Szittkehmen 
waren ohne Erfolg. Auf Wunſch des Monarchen 
fand um 3 Uhr Nachmittags die Bewirthung der 
Dorſkinder mit Kaſfee und Kuchen im „Kinder- 
heim“ ſtatt. Schon am Vormiſtag wurde dieſe 
Nachricht bekannt und verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer unter der Dorfjugend. Frau Baronin 
v. Sternburg-Szittkehmen, die Vorſteherin des 
Kinderheims, traf Mittags in Rominten ein, um 
die Leitung bei der Bewirtung zu übernehmen. 
Körbe mit Taſſen und Gebäck wurden in reicher 
Anzahl am Nachmittag nach dem „Kinder. 
heim“ geſchafft, woſelbſt die Schweſter die näheren 
Vorbereitungen traf. Schon um 2 Uhr, ver- 
fammelten ſich die Dorftzinder, im ſchönſten 
Sonntagsſtaat, vor dem „Kinderheim“. Kur; vor 
3 Uhr begann die Bewirthung. um 3 Uhr er- 
ſchien der Kaiſer, von einigen Herren begleitet. 
der Monarch freute ſich ſehr über den guten 
Appelit der Kleinen, ſprach hier und dort auch 
eines der Kinder an und amüſirte ſich ſeyr über 
die Antworten, die zum größten Theil in der 
plattdeutſchen Sprache gegeben wurden. — Wie 
verlautet, wird unſer hohe Gaft am Donnerstag 
oder Freitag in der Frühe das Jagdhaus ver- 
laſſen und ſich nach Hubertusſtoch zur Pürſche 
auf Rothwild begeben. Der Monarch erfreut ſich 
des beſten Wohlſeins und Kumors. 

Rominten, 2. Okt. Heute Mittags von 12 bis 
1 Uhr fand die Vorſtellung der Ehrencompagnien 
vor dem Kaiſer ſtatt. Letzteres pflegt gewöhn⸗ 
lich kurz vor Beendigung des Jagdaufenthals des 
Monarchen zu geſchehen. \ 

* [Ueber eine Spionengeſchichte], die in einem 
Haar recht übel hätte auslaufen können, wird 
der „J. 9. 3.” 5 lich von einem Freunde 
des Blattes, der den Sommer in Rudezannn 

endes berichtet: 


a e laß . 10 eg dm . ſuri- 
1 


daß Herr 


farrer 
„behezt“ worden. Ob man es hier mit einem Opfer 


iu ſpät, denn die Kleine war bereits er würg 


h A Sorte "m 10 


in der Umgegend von Rudezannn gear belle 
obachtet worden, die Polizei ſei Fenleunigti auf ihr: 
rber abe fte auch bereits din 

gemacht. Natürlich wußte Frau Jama auch ſofor, 
daß die 1 Spione, von denen der eine fi: 
durch Schwimmen über den See der Feftnehme zu enke 
erg verſucht haben ſollte, verhappte ruſſiſche Offuiere 
eien. Spione — Prozeß — Verurtheilüng! Das 
wäre fo etwas nach dem Herzen aller Senfſations⸗ 
freunde geweſen; aber ach, es kam anders. In der 
That war dem Amtsvorſteher die beunruhigende 
Meldung gemacht worden, daß drei „Spione“ el der 
verdächtigen Handhabung von Karten im Walde 
beobachtet worden ſeien und nun ganz gewiß das 
Vaterland in Gefahr ſtehe. Natürlich mußte der Be. 
amte der Sache nachgehen, und er ermittelte die 
„Spione“ im Bahnhofsreſtaurant, wie fie juſt im Be- 
griffe ſtanden, das Product deutſcher Braukunſt zu 
„vernichten“. Nicht ohne einige Schwierigkeiten und 
erſi nach mehrfachem Depeſchenwechſel gelang es den 
„Spionen“, von denen einer ſich gar als preußiſcher 
Beamter entpuppte, ihre Karmloſigkeit zu erweiſen 
und ihr verdächtiges n zu erklären. 
Auf ihrer Wanderung im Walde waren ſie 
an eine Stelle gerathen, an der fortificatoriſche 
Arbeiten ausgeführt werden, und um ſich iu 
orientiren, hatten fie die „Karte von Maſuren“ 
u A. Henſels „Wegweiſer“ entfaltet. Das erſchien 
en Beobachtern verdächtig und ſchnell waren die 
ahnungsloſen Vergnügungsreiſenden zu fluchwürdigen 
Spionen geſtempelt, die der Polizei in die Hände ge- 
liefert werden mußten. Wären ſie nicht im Stande 
geweſen, ſich gehörig zu legitimiren, fo hätten fi 
vielleicht noch recht unangenehme Folgen daran ge- 
knüpft, ſo aber konnten ſie noch am ſelben Tage mit 
dem Dampfer ihre Reiſe fortſetzen, die ihnen ein 
immerhin unliebſames Abenteuer eingetragen hatte. 
Und die Moral von der Geſchichte: man reiſe auch in 
den maſuriſchen Wäldern nie ohne vollgiltige Legiti⸗ 
mationspapiere. 


Inſterburg, 1. Okt. Ein eigenartiger Unglücks⸗ 
fall hat ſich hier zugetragen. Auf dem Kaſernenhofe 
des erſten Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 147 
Hüter mehrere Kinder der in der Kaſerne wohnenden 

ilitärbeamten, unter dieſen auch das dreijährige 
Töchterchen des Kaſernenwärters Frenzel. Wohl um 
u ſehen, wie es in dem auf dem Hofe befindlichen 

runnen, deſſen eiſerner Deckel etwas verſchoben war, 
ausſehen möge, ſteckte das Kind den Kopf durch das 
eine der Schwungräder der Pumpe und ſchaute, indem 
es ſich mit dem Kalſe auf den eiſernen Brunnenrand 
ſtützte, in die Tiefe. die Kleine verlor dabei 
ihren Stützpunkt, das Brunnenrad ſetzte ch 
in Bewegung und durch eine Speiche, welche 
auf den Nacken des Kindes drückte, wurde der 
Hals auf den ſcharfen eiſernen Brunnenrand gepreit: 
ngen 


der fortiſteatorlſchen Anlagen, an denen, genwürtig 
A 


In dieſer Stellung blieb das Kind einige Zeit h 


und die Spielgefährten, welche wohl glauben * e 
daß es ſich um einen Scherz handle, zupften der Kleinen 
am Kleidchen. In dieſem Augenblick kamen mehrere 
Mitglieder der Regiments kapelle über den Hof, eilten;, - 
als fie das Kind in der fonderbaren Stellung am 
Brunnen bemerkten, bing, und hoben das Ma 
vom Brunnenrande ab. Leider war ihre Hilfe fi 1 
wor 


Vermiſchtes. 


Ueber das Unglück von Galvefton 
erhält man nun einen Ueberblick. Wenn anfan 
Nachrichten von 2000 Todten übertrieben ef 
ſchienen, fo iſt es ſetzt ſicher, daß mindeſtens 


Menſchen ihr Leben verloren. Sind doch ſchon 


über 4000 in die Liſten eingetragen, und tägli 


Zunder 
. Pen N — 


- Meiſt ds: 
die Leichen in den Trümmerhaufen e 


i de dert gefügt, ä d vi 
eee ee 


die Leichen in de 
nachdem der Verſuch, fie im Meere zu verſenken, 


mißlungen iſt, weil das Waſſer ſie wieder ans 
Ufer ſpülte. Mehrere Tage erſchien es auch den 
Wackerſten zweifelhaft, ob die Stadt nach einem 
Eigenthumsverluſt von etwa hundert Millionen 
Mark je wieder erbaut werden könne, und es 
wird angegeben, daß von den 8000 Menſchen, 
die ſeit dem Unglückstage abreiften, 5000 nicht 
zurückkehren werden. Ein großer Theil der Stad 
iſt ja auch ganz ins Meer geriſſen worden; etwa 
fünf Kilometer lang iſt auf der Südſeite ein gegen 

Meter breites Stück verſunken. ie 
großen Geſchäftsintereſſenten der Stadt haben 
juerſt wieder Muth gefaft; ſtatt der drei zerſtörten 
Brücken über die Bucht planen die betroffenen 
Bahnen, eine einzige, ſtärkere zu errichten. Da 
wird freilich Monate in Anſpruch nehmen, un 
in der Zwiſchenzeit wird es mit dem Aufbau der 
Stadt nur langſam vorangehen, denn alle Land« | 
verbindung geſchieht zur Zeit über die an 
Trinitybucht nach Texas City, wo Bahnanſchluß 
iſt. Ob eine größere Maſſe der Bevölkerun 
Monate lang hingehalten werden kann, ohne da 
ſie auswandert, iſt eine Frage. In den erſten 
Tagen nach dem Sturme wurde jeder kräftige 
Mann einfach in den Dienft des gemeinen Wohls 
eingeſtellt, wenn nöthig, mit vorgehaltenem 
Revolver, jetzt wird wenigſtens. da die Unter. 
ſtützungsfonds einlaufen, ein Tagelohn gewährt 
und Koſt. Daneben werden aber an die 16 000 
Menſchen aus den militäriſchen Rationen geſpeiſt. 
400 Mann Staatstruppen halten die Ordnung 
aufrecht und haben dem Leichenraube und der 
Plünderung ein Ende gemacht. Beinahe niemand 
von auswärts wird überhaupt auf die Inſel zu⸗ 
gelaſſen. Während aber das Werk der Zerſtörung 
nothgedrungen von Menſchenhand vollendet wird, 
um Platz zu ſchaffen und Krankheit und Peſtilen? 
zu bekämpfen, dürften viele den Ort ihrer Wohn⸗ 
ftätte auf immer verlaſſen, ſo daß Galvefton : 
ſchwerlich mit mehr als 15—20 000 Ein- 
wohnern friſch beginnen wird, anſtatt ihrer 
38 000. Doch hat wenigſtens die Bundes- 
regierung ein Zeichen gegeben, daß ſie Galveſton 
nicht aufgiebt, indem fie ihre Abſicht zu erkennen 
gab, die Küſtenbefeſtigungen wieder aufzubauen. 
wohl mehr, um die entmuthigten Einwohner zu 
neuer Thatkraft zu begeiſtern, als weil ſie ſolche 
Befeſtigungen für den Augenblick und die nächſten 
Jahre als nöthig betrachtete. 


— — 


Kleine Mittheilungen 


* [Der Dienſt bei der Garde] wird von den 
Wehrpflichtigen im Reich als beſonders ehrenvoll 
angefehen, aber er iſt — theuer. Aus Lüne⸗ 
burg wird der „Bofj. Itg.“ geſchrieben: sch 
Bauernſohn aus der Lünebürger Kaide hatte 8 
zur Einſtellung bei der Garde gemeldet. Nach 
einigen Tagen erhielt er Antwort. „Dadder, 
kannſt du mi, wenn ick na’r Garde kame, woll 
noch hundert Daler mehr mitgeven, denn dag 
Gewehr mut ick mi ſül 5 Kopen.“ „Wies def 

reef mal her, Zunge“, ſagte der Pater, fehtd 
auf, las auch u ann: 


feine Bril fa . vr 
it et, b ? d 7 
men 1 5 Vaals 


Johanna Augufte Friederike Niemuth. Sämmtliche J roth 774, 785 und 793 Gr. 149 M, für . el d) mäßig genährte Kühe und Zärfen M. 
hier. — Schmied Albert Victor Koslowski hier und J Tranſit fein hochbunt glafig 783 Gr. 121 e) gering genährte Kühe und Färfen 

Franziska Platwig zu Willanowo. — Gerichts-Actuar [ Tonne. 1859 K Kälber: a) fein e Mafthälber (Voll- Maft- u 
Karl Richard Ludwig hier und Johanna Bertha Hedwig 1 feſter. BER iſt inländiſcher 726 und befte Saugkälber 73—75 M; b) mittlere Hefte 


hatte in dem Brief zum Schluß geſchrieben: 
„Srwähr- für Einſtellung kann nicht geleiſtet 
werden.“ 

Nom, 3. Okt. Im Vatican haben Diebe 


Unehelich: 1 © teten Preiſen. 1 8 a inländiſchen blau- | c) mäßiggenährte junge, gut genährte ältere — M, pack (SD.), Alter, Methil, Kohlen. 


| Burneleit zu Neuſtadt. — Schmiedegeſelle Emil Paul | 744 Gr. 125 M, 24 M, 759 und 768 Gr. und gute Saugkälber 68—70 M; c) geringe 6 
4 I 2 ’ 
ei: 1 — — 3 8 Wiegandt zu Ohra und Marianne Gedanietz zu | 123 M, poln. zum zeanfit 768 und 774 Gr. 90 M. kälber 62—86 d) ältere gering genäh re N 
I 0 Renten = 00 un Prangſchin. — Kaufmann Bronislaus Jacobus Nowa- | Alles per 714 Cr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 35—40 M. 
ire in Rententiteln und 00 Lire baares | Romwski und Anna Hedwig Scheffler, beide hier. handelt inländiſche große 715 Gr. 136 M, weiße 698 1523 Snafe: a) Maſtlämmer und jüngere 
Geld entwendet. die diebe waren mit der Keirathen: Königlicher Candrath Mar Brincman J Gr. 140 Al und 142 MM per To. — Hafer inländ. 8 64—68 ; b) ältere Maſthammel 
Dertlichkeit vertraut und hatten den Diebftahl ] zu Schmiegel und Elifabeth Tesmer hier, — Comtoiriſt 123 M per To. bez. — Linſen ruſſ. zum 1 mäßig 83 einen und Schafe 4 0 25 
ſorgfällig vorbereitet. Bis jetzt find die Nach-] Johann Dirſchauer und Hedwig Schenk. — Heilgehilfe ]Heller- 200 u per Tonne gehandelt. — Weizenkleie Wia ; 2 Holſteiner Niederungsſchafe 
forihangen erfolglos. Auguftin Zielineki und Martha Brandt. — Militär- grobe 4,40 M per 50 Kilogr. bez. — Roggenhleie | gewich 
Der Vatican hat der italienischen Polizei eine Invalide Hermann Groth und Margarethe Seeger. — 4,60 M per 50 Kilogr. gehandelt. 11 915 5 weine: a) vollfleiſchige 55 f Rafie 
Mittheilung von dem Diebſtahl gemacht. Den Banhen ei lergeſelle Max Hoenke und Eliſe Heinrich. — Getreide-Beſtände excluſive der 17 1 Delmühle | und deren Sa 2 im Alter zu 117. 1 
. ET Bendolini und Emma Stamm. und der großen Mühle am 30. Septbr. 1900: Weizen 54 At; fer 56—57 M; c a — 51 
wurde dagegen ein Verzeichniß der geſtohlenen ) 
Rententitel mit den Nummern derſelben = dene 12 286, Roggen 3059, Gerfte 2834, Hafer 1220, Erbſen | d) gering uwiclelte 46—50 ; e) Sauen 46 
zu- Todesfälle: fentier Karl Reinhold on faft 61 3. 73, Mais — Wicken 11, Bohnen 11, Dotter —, Verlauf und Tendenz des Marktes: 
geſtellt. In Folge des Diebſtahls wurden im ! — Leutnant a. D. Theodor Kauſch, 71 J. — Hanfſaat 1, Delſaat 154, Lupinen 3, Leinſaat ug, Rinder. Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 300 
Vatican Vorſichtsmaßregeln bezüglich anderer | Arbeiters Johann Blochus, 3 J. f — Z. d. Mühlen. a 1937, Hirſe 2, Mohn 57, Genf 48, Buchweizen | Stück unverkauft. 
Geldſchränke getroffen, welche ſich in der Nähe | vermwalters Robert Brechlin, 7 6 N. — G. d. 10, Anis —, Geradeila 90 Tonnen. Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich zlem- 
der Treppen befinden, die zu den Gemächern des Auguls Serdinand tern zum. S. d. Schneiders 13 5 Bei den Schafen fand fähr 900 
rdin rnitzki, — afe. Bei den afen fanden ungefähr 
Papſtes führen. 2 8 Anton 1 15 Tage. 15 T. d. 9 5 ai ak > 3. er 600 Abjat. : : 9 
5 aul Riche — Drehorgelſpieler athias Schweine. Der Gchmeinemarkt verlief ruhig und 
Standesamt vom 3. Oktober. Schulz, 83 J. — S. d. „ Georg Groenke, 6 ſcher Sch ach * ehmar t. wird kaum ganz — * 
Geburten: Arbeiter Benjamin Reihhe, S. — 15 Tage. — Unehelich: 1 Amtlicher Bericht der Direction. 2 
Sa edel RE, = Arbeiter Johann 3 . e Ochſen Schiffsliſte. 
ups, T. — Poſtſchaffner uar einke, T. — * 3 Ja) volifleiſchige, ausgemäſtete, en achtwerths, Neufahrwaſſer, 2. Oktober. Wind: W. 
Sanitäts Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 176 Danziger Börſe vom 3. Oktober. [l höchſtens Jahr alt — Al; b) junge ſleiſchi 9 An 3 ant (S.), Wulf, Lübeck, Güter. 
Julius Sczesnn, T. — Arbeiter Max Jahnke, T. — Weizen hatte ſchweren Verkauf zu ſchwach behaup- nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 5 helm (SD.), Stähr, Hamburg, Güter. — Glen⸗ 
Kufgebote: ER Johannes Gurski und Antonie ſpitzig 756 Gr. 257 138 , hellbunt j d) gering genährte jeden Alters — M. eſegelt: Gallia (SD.), Bothen, Bordeaux, Güter, 
Minna Krauſe. — Arbeiter Auguſt Sulimma und fart bezogen 780 und 1 Pr 100 Al, hellbunt be- Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes — gen (Sd. ), eme, e Getrelbe und 
Catharina Anna Golejewshi. — Kaufmann Hans zogen 761 Br. 146 M, hellbunt —5 bezogen 764 Gr.] — Ai; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte | Güter. — Marie Thereſe (Sd.), Garbe, Sharpnefi, 
Richard Robert Guderian und Meiha Gertrude | und 788 Gr. 148 M, * 8 766 Gr. 150 A, 772 | ältere — M; c) gering genährte 48—52 M. Holz. — Stella en). N n, Köln, Güter. 
Konnowshe — Arbeiter Otto Ernſt Koffſmann und 525 151 M, rothbunt 777 Gr. 149 M, hochbunt leicht Färfen und Kühe: a) vollflei . 3. Ohiob ber. 
Kuguſte Rofalie Krauſe. — Arbeiter Eugen Otto bejogen 772 Gr. 150 , hochbunt 793 Gr. 153 M,] höchſten . — M; b) vollfleiſchige, aus- Ankommend: 1 Fre 
Schidlowski und Wilhelmine Se — Arbeiter Gr. 154 M, fein hochbunt alle 802 Gr. 156 M, lo Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
Johann Czarnetzki und Anna Eliſabeth Zimmermann. welt 783 Gr. 152 M, fein mei 66 Gr. und 783 Gr. Jahren — Al; e) ältere ausgemäſtete Kühe und Verantwortlicher a a A. Klein in Danzig. 
— Fabrikarbeiter Karl Friedrich Auguſt Miſchke und J 155 M, roth 756 Gr. 147 M, 772 Gr. 148 M, ftreng wenig aut entwichelte —— nee u. . — Al, Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig, 


Zwangsverſteigerung. 
Im e der Smanasnollfiyechung ps das in Graudenz, 
Carte Nr. 26 belegene, im Grundbuche von Graudenz, 


Donnerſtag, 7—9½ Uhr. Abonnements-Vorſtell. P. P. E. 


Der 1 
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert —— 


— — 


"Teufel 


stört das Glück der zärtlichsten Ehen. Darum, junge 
Hausfrauen, hütet euch vor zu häufigem Hauspulz, aber 
nehmt das Mittel, das gründlich und auf lange hilft: 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, Marke SCHWAN. 
Man verlange es überall! 


— — ge ae Grundſtück, melden 3 ar 30 qm groß 
ir und mit einem Rutzungswerkhe von 1454 Mark in Höhe von Geſchäftsräume 
Grundbuch eingetrage 

Es . — e die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 

werden. 

ö 8 dead gen, — in ordert da ben en e Willi Hintz Austayv-Jüschkex Carl Kun v. I Ik 

aben, werden aufgefordert, vor de ellung de 5 8 8 LU 5 

7 die Aufhebung ber einſtweilige Einttellur des 3 uam Hin ustav Sa ar öhn v. Kolkow 


Kreis e zur zei ber 8 0 des Sg ce 8 Unterzeichnete Colonialmaaren- und Delicateſſen-Kändler erlauben ſich 
S e ne e I hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß fie von heute ab ihre 
56,40 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, 
am 30. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 2 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden 
Der Verſteigerungsvermerk uk am 7. September 1900 in das 
Eintra * Beriteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
14 50 pätellens im F vor 
d Ahsabe von Geboten anſumelden und, 
rl zu machen, widrigen- 
ide ne be bei der 115 ing Des F Gebots ne 2 3 B D Rich 
i und be rtheilun es erſte ngse es. dem 
e ben ee ungsecHiee tee S. Berent. ). A. Bertram. Ric ard Dahlmann. Hugo Engelhardt. 
F. Fabricius. A. Fast. Max Harder. Albert Herrmann. 
fahrens herbeizuführen, midrigenfalls für das Recht der j j 
jahrens  Berbsinuführen, mi io eie en Gezenſfandes tritt. 8 A. Krocker. A. Kurowski. ‚Clemens Leistner. 
“ Graudeng, den 22. September 1900. (13096) Max Lindenblatt. W. Machwitz. August Mahler. F. Neumann. 
Königliches Amtsgericht. Julius Papke. P. Pawlowski. Otto Pegel. Alfred Post. 
a . Gustav Preschke. Hermann Riese. E. Rüdiger. 


Binnen —— 


— — ñ— 


Prima oberſchleſiſche und engliſche 


Im Wege der Zwangsvollſ ung jet das in Danzig, 8 2 } 
Nee Ar L 20 ur Jet der ein un Srunkeu € 25 1 Max Ruttkowski. Georg Schubert. Gustav Seiltz, Carl Skibbe. Stick 6, Pürfel £ l. Ruß oil, $ 


u 
vermerk den Namen der B Bauunferne mer Wilhelm und A j 
Sung, ‚get be Mörhe - Flemming ſchen Eheleute Herten gene Kuno Sommer. Franz Weissner. 
run 
am 22. November 1800, Vormittags 10½ Uhr, . a 
15 EBEN nlerselfhngte Geri weht = — san ‚Ber. Wien gig. | : ͤ ̃ ᷣ ..,... ̃ ̃ ⁵¼., UL ER ELENA ARZAEIEN 
aas; e ri. L880 mit 9 8 or Bäche u und en ve K fd 
aler Reinertr Wegen Ver au des 
ım . WB aer e h ae e g 


erung zur 
Geboten age — und, wenn der Gläubiger wiberipeicht, 
glaubhaft zu ma 


—— 9 8 — hiesiges Verkaufshaus auf elöst. | 
Konig liches Amtsgericht. Abthl. 11 


Pa. Anthraeitkohlen, 
Pa. Ilse Salon-Brikets, 


billiger wie Gteinhohlen, Wu 


ſichten und buchen 
Kloben- und Gparheröhoß 


offeriren zu den billigſten Tagespreiſen 


a Nes wird sehe 


Allgemeine ö Die Preise Walter Golz & 00, | 
mei - wal ll ar Kleiderstoffe und Confeotion an e 


sind deshalb (13240 


Bes bis zur Hälfte ermässiet. me 


N 0 a 0 e 1 0 898 Auf bejonberen 27 77 W. Je 0 
engliſchen Eprache erteilt e e U ARNORU. OR tzensc e 0 Nebeberei, 


Dienſtag, den 16. Oktober 1900, 
nachmittags 2 Uhr, 


in der Dr. N 5 eren Mädchenſchule, Poggenpfuhl 16, 
aa m Ra 1 ch . 1 Kaufmann 12 
Rechnen, ührung, "4 Kal ligraphie, unterricht auf der 


L. Szubert, 


Die Leiterin der Schule, Fräulein Helene Farr, sanb- Berliner Sch hw aren⸗Magazi 
de nahr 0 f I Ben e von A 0 = nn bis = . rn u > 8 


ums egend die ergebene Mitt 1 
ga e nebſt re . A 


Dominikswall 13 


verlegt habe, 


Indem ich für das mir bis dahin geſchenkte Ver⸗ 
trauen meinen beiten Dank ausſpreche, bitte mir 
daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen. 


13134) Hochachtungsvoll 


L. Szubert. 


|. 


: Das lehte Sankeugnig ift vorzulegen, 
Das Curatorium. 


Die XVI. Ausstellung und Zuchtvieh-Auetion 2 


der Ostpreussischen 
Holländer Heerdbuch-Gesellschaft 
findet am 18. u. 19. Oktober d. Js. 


auf dem e PBienhofe in Königsberg M.. bei Noſenau 
dem Friedländer Thore ſtat 


Zur Auction nommen ca. 150 Bullen und eine 
größere Anzahl weibl. Thiere. 


Kataloge ſind zu heziehen und alle Anfragen e be- 
rg durch den Geſchäftsführer Dr. Poenpel, & 11815 5 
berg in Br., lange Reihe 3, 2. Etage. 5 


Westpr. 
Reiter-Verein. 


P Rennen zu Danzig-Zoppot. 
Sunn, den 7. Oktober 1900, 


Nach mittags 1½ Uhr. 
7 Rennen = 2220 Mark Geldpreiſe. 
13 Ehrenpreise, 
40 Unterſchriften. 


Carmen - Preis. Stutenprüfung. 


Rereinspreis 1000 Mark. 
Abfahrt der Züge: a Danzig: 1215, 1225, 1235, 1245, 110, 
nhunft am Rennplaß: 1231, 1241, 12%, 110, 18, 
— 5 2 ergeben bie — — 


Erste grosse Daniger Dampf- 
Wasch- Und Platt. llt 
St. Albrecht. 
O. Heidfeld & Sohn. 


Telephon Nr. 974. DE (12238 


Baareinlagen 


verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 
Erhebung bis auf Weiteres mit: 


SSS 
31 0 a di 8 
/a°/o b. a. ohne Kundigung, und Nauchſpech Seinen Ar ehr! 


0 
45 lo . a. mit 1- monatlicher Kündigung, . ert piles 410810 2000 Mb. Belohnung 
4 % /m p. a. mit g. monatlicher Kündigung, ee FC 


Norddeutsche Greditanstalt. RL 


ee, |veinant 1 me 
(Aetien-Capital; 10 Millionen Mark.) 
Danzig, Langenmarkt No. 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen: 


Auf 
| Langfuhr, Hauptstrasse No. 106. Zoppot. Seestrasse No. 7. 
6000 5 


ob ee 


50 wohne 7 (13127 tee Bande 1 lach 


e dominilswall 4 par 9 egg ge. Que 
thelbahubeftzer — 
Pr. Kohtz, Az. wollen 105 555 nie das 

M an, empfiehlt 
der „Danziger u en (Neuheiten) 
1. 70 M 


Langgaſſe 71. 
Aa Comtoir be 25 Kegellokal recht bald dem 
5 Bergholb, Langgaſſe. 
Gustav 5 einas, aufgeben. 3 verlangen. DVerlandt sratis 
F Nn cb mann. Kenttan 9 70. 


—— 
blegunte Serven-Anjige 
Verkehrsbur eau 
br. Bolehergafe Ah, * 40 9 müssen Preigliſte über 
ich 1 Sanus, u. francp, Re A 11100 
hal, 


große Auswahl in jeder preislage. 
Voriährige Muſter jurückgeſent. 
Jür größeren Bedarf Extra- Vergütung. 


Carl Baumann, 
mie ee der 227 eheaai ? (19894 


beser vont Beuleanz- @las-Dmitahlen, — 8 . al 


noverra, Rhein 
Verf erungs-Qofe 


